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wieder ZZlZcw lonnen versenkt

w Schiffsverluste an einem lug gemeldet
fln knglands Küste lauert der lad / So werden tliurchills Lügen beantwortet

Was

Berlin,  8 . Dezember.
Von Tag zu Tag häufen sich die Listen der Schiffsversenkungen an Englands

Küsten . Während der englische Lügenlord Churchill immer wieder in seinen Reden
die Gefahrlosigkeit der Minen und der deutschen U-Boote betonen zu müssen glaubt,
so spricht die Wirklichkeit eine rauhe und unmitzverständliche Sprache . Der gestrige
Tag lieferte erneut den Beweis dafür , datz jedes Schiff , das Kurs auf die blockierte
Insel nimmt , den Weg in den Tod antritt.
die Schiffsverluste der neutralen Staaten be¬

trifft , so können sie sich nur dadurch , datz sie die gefähr¬
deten Gebiete meiden , also Abstand nehmen von einem
Anlaufen englischer Küstengewässer , schützen vor der an
diesen Gestaden drohenden Gefahr . Die folgende , an
einem Tage gemeldete Liste von zehn versenkten Schiffen
von nahezu 33 000 BRT . spricht wahrlich deutlich genug
für sich.

Amsterdam,  8 . Dezember.
Aus London wird berichtet , datz der britische Dampfer

„Huntsman " (818k Tonnen ) vermisst wird und als ver¬
loren gelten mutz.

Ferner berichtet die Fachzeitschrift „Scheepoaart ",
dtzg der britische Dampfer „Orsa " "( 1478 Tonnen ) ver¬
senkt worden ist.

Weiter ist der dänische Dampfer „Ove Tost " ( 2133
Tonnen ) am Sonntag aus eine Mine gelaufen . Sechs
Mann der Besatzung ertranken , 15 wurden gerettet.

Schließlich ist auch der norwegische Dampfer „Pri-
srula " ( 1824 Tonnen ) infolge einer Minenexplosion
gesunken . Ein Teil der Besatzung konnte von einem
Flotz gerettet werden . Die übrigen werden vermiht.
Die beiden Rettungsboote des Dampsers waren zer¬
trümmert worden . Auch das Motorboot hatte nicht
mehr heruntergelassen werden können . Das Schifs war
in zwei Minuten gesunken.

Nach einer Mitteilung der englischen Admiralität ist
der bewaffnete englische Fischdamprer „Washington"
(288 Tonnen ) vor der schottischen Küste aus eine Mine
gelaufen und gesunken.

Der holländischen Presse zufolge ist auch der grie¬
chische Dampfer „Paralos " (3435 Tonnen ) in der
Themsemündung auf eine Mine gelaufen und gesunken,

von 58 Minen 58 englische
Amsterdam,  8 . Dezember.

Ein Vertreter der holländischen Presse hatte eine
Unterredung mit dem Leiter der holländischen Minen-
Demontageabteilung und berichtet darüber , datz nach
dessen Aussagen seit letzten Sonnabend insgesamt
Kü Minen an der holländischen Küste zwischen Dixmuiden
und Hoek van Holland angespült worden sind . Von die¬
sen LV Minen konnten wegen ihrer Explosion zwei nicht
mehr bestimmt werden . Von den übrigen 58 Minen
seien 58 als englischer Herkunft festgestellt worden . Von
den übrigen Minen sei die eine eine französische und
die andere eine holländische gewesen . Die englischen
Minen habe man in zwei Abteilungen ihrer Natur
nach unterscheiden können : Das eine seien sehr große
Minen mit einer sehr schweren Ladung und nicht
weniger als elf Fühlhörner gewesen , wohingegen die
anderen leichteren Kalibers gewesen seien.

Nach einem in Göteborg eingetroffenen Telegramm
ist der Dampfer „Vinga ", 1938 Tonnen , nach einer Ex¬
plosion gesunken . Die Besatzung von 21 Mann wurde
von einem dänischen Dampser an Bord genommen.

Wie aus Ssmuiden berichtet wird , ist der holländische
Fischdampfer „Silvain " seit längerer Zeit überfällig.
Es wird angenommen , datz er gesunken ist.

Wie das Allgemeine Niederländische Pressebüro mel¬
det , hatte das holländische Frachtschiff „Tajondoen " der
Dampsschiffahrtsgesellschaft Nederland , das im Kanal
gesunken ist , 8158 Registertonnen . Es war auf dem
Wege nach Niederländisch -Jndien . Einschließlich der
Fahrgiiste befanden sich 87 Personen an Bord . Einem
Telegramm des Kapitäns zufolge wurden alle Passa¬
giere gerettet . Sechs Mann der Besatzung werden ver¬
mißt.

Wie aus Ostende gemeldet wird , hat der belgische
Fischdampfer „Memling " in der Nähe der englischen
Küste 25 Schiffbrüchige des norwegischen Tankdampfers
„Britta " gerettet , der in den englischen Gewässern ge¬
sunken ist. Die „Britta " (8214 BRT .) hatte eine Be¬
satzung von 31 Mann . Man glaubt , datz sechs von ihnen
»uns Leben gekommen sind.

Veutfchland und die finnische frage
„wie man in Sen walö stineinrust , so schallt es auch wieder heraus"

Berlin,  8 . Dezember.

Im Zusammenhang mit der nunmehr zum offenen
Konflikt gewordenen sowjetrussisch -finnischen Krise ist
von verschiedenen Seiten und vor allein aus der Lügen-
küche englischer und französischer Amts - und Redaktions-
stüben versucht worden , Deutschland die Mitverantwor¬
tung an den Ereignissen iin Norden zu unterschieben.
Insbesondere wurde behauptet , Deutschland verletze die
von ihm selbstverständlich erivartete Verpflichtung , Finn¬
land zu helfen , mit dem es so viel gemeinsame Bande
verknüpfen . Angesichts solcher ebenso böswilligen wie
törichten und politisch kindlichen Unterstellungen er¬
scheint es nötig , die Beziehungen Deutschlands zu den
nordischen Ländern in den letzten 28 Jahren einer
kurzen kritischen Prüfung zu unterziehen.

Es ist kein Zweifel , datz die Völker des Nordens in
Deutschland immer eine besondere , auf historischen und
gefühlsmäßigen Gründen beruhende Sympathie genosse -i
haben . Diese Sympathie ist aber im Verlauf der letzten
20 Jahre mehr und mehr eine «inseitige geworden . Das
Deutsche Reich war in seiner Machtposition in Europa
von jeher der natürliche Freund nordischer Interessen.
Es ist diesem Grundsatz auch in seiner ganzen Geschichte
immer treu geblieben und hat diese Einstellung den
kleinen nordischen Länder «' gegenüber unzählige Male
unter Beweis gestellt . Als nun das Deutsch « Reich am
Ende des Weltkrieges durch den Wortbruch der Alli¬

ierten in einen Zustand der Ohnmacht versetzt wurde,
indem es allen ungerechten und maßlosen Forderungen
der sogenannten „ Siegermächte " wehr - und hilflos aus¬
geliefert war , hatte man in Berlin weniger auf eine
aktive Hilfe — denn dazu warm natürlich diese Län¬
der nicht in der Lage — als doch zumindest auf Sym¬
pathie und moralisch « Unterstützung der nordischen Län¬
der in dem Unglück des deutschen Volkes gerechnet.

Das Gegenteil aber trat ein . In den für Deutschland
so bitteren Jahren hat keines der Länder sein Gewicht
gegen das dein deutschen Volke « » getane ungehenerliche
Unrecht in die Waagschale geworfen.

Jeder vernünftig Denkende mutzte sich klar darüber
fein , datz dieses Unrecht früher oder später seine Ver¬
geltung nach sich ziehen und daß damit die Welt er¬
neut in schwerste Unruhe geraten mutzte , wenn es nicht
gelang , rechtzeitig Revision zu schaffen . Anstatt nun aber
in dieser Richtung zu wirken , waren die nordischen
Staaten von Anbeginn der Gründung des Genfer
Völkerbundes die treuesten Anhänger und Verfechter
dieses Systems , das in seiner ganzen Struktur auf nichts
anderes als die Niederhaltung Deutschlands auf ewige
Zeiten abzielte . Die nordischen Länder haben dem Völ¬
kerbund auch dann noch die Treue gehalten , als seine
wahre Natur als Exekutor von Versailles und als Hüter
des Status quo auch dem naivsten politischen , Gemüte
klar geworden sein mutzte.

(Fortsetzung auf Seite 2)

flufkliirungsfliige über kngland

Mißglückte britische Einflugsversuche
Berlin , 8. Dezember,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Westen schwache örtliche Artillerietätigkeit . —
Die Luftwaffe führte Aufklärungsfliige gegen England
und Schottland durch. Die Aufklärer stieben wiederum
bis zu den Shetlands vor . Bei einem Luftkampf west¬
lich der holländischen Insel Texel stießen ein deutsches

englische Fischerboote mit Beschuhen
Neuer glatter Vruch des Völkerrechtes durch England — VesonSers verwerfliche Mechoden

lliurchills bei der vewaffnung der britischen Handelsschiffe

Berlin,  8 . Dezember

stn einer Unterhausrede hat Churchill sich damit ge-
orustct , datz bereits 1888 englische Handelsschiffe be¬
mannet worden sind und datz diese Zahl bald auf 2888
stclgen werde . Die britische Admiralität verwendet die
vewafsneten Handelsschiffe für Zwecke der Kriegführung
gegen Deutschland . Aus früheren Nachrichten ist be-
»ailnt , datz die Reeder und die Kapitäne dieser Schiffe
wegen ihres Offensivgeistes nicht nur in der englischen
4" ege , sondern auch im Unterhaus gelobt wurden . Eng-
Ujche Berichte haben sich öffentlich über Handclsschiffs-
»apitane anerkennend geäußert , die das Feuer auf
unicrieeboote schon in dein Augenblick eröffneten , als

brach Auftauchen die Wasseroberfläche durch-
Die offensive Bewaffnung der Handelsschiffe ist nun

noch verstärkt worden . Zu der Ausrüstung mit Geschützen
M teilweise eine Ausrüstung mit Wasserbomben hinzu-
geireten , wobei die Bedienung dieser komplizierten

Angriffswaffen in Händen von Personal der britischen
^negsmarine liegt , das zu diesem Zweck auf bewaff-
neie Handelsschiffe kommandiert wird . Auf die Folgen,
me sich hieraus für die deutsche Seekriegführung er¬
geben , ist van deutscher Seite wiederholt aufmerksam
gemacht worden.

Ein deutsches Unterseeboot hat kürzlich bei den Hebri-
ben mit einer bewaffneten Fischerflottille ausgeräumt
"Nd mehrere Fischdampfer versenkt , nachdem es den Be-
mtzungen Gelegenheit gegeben hatte , sich in ihren Boo-
ren zu retten . Wenn dieser Vorgang in einer Reuter-

^ ° "Ng als Verstoß gegen das U -Boot -Protokoll von
.""Zeichnet wird , so kann hierzu nur festgestellt wer-

die britische Admiralität selbst durch die offen-
""e Bewaffnung ihrer Handelsschiffe auch diesen be-

alsnetcn Fischerfahrzeugen den Schutz des ll -Boot-
Prototolls entzogen hat . Das deutsche Unterseeboot hat

das Völkerrecht nicht verletzt , sondern trotz eigener Ge¬
fahr mehr getan , als völkerrechtlich nötig gewesen wäre.
Es hätte die Boote der bewaffneten Fischcrslottille wie
Kriegsschiffe angreifen und niederkämpfen können , gab
aber der Besatzung Gelegenheit , sich zu retten . Die Me¬
thode Churchills ist besonders » er, » erstich , denn »nan
gibt diesen Fischerbooten zioar Geschütze » nd setzt sie
damit einer zusätzlichen Kriegsgefahr aus , lägt sie aber
offenbar mit ganz unzureichenden Rettungsmitteln aus-
lansen.

Die Bestimmungen des U -Boots -Protokolls können
selbstverständlich nicht als ein Verzicht auf Anwendung
von Waffengewalt gegenüber feindlichen Schiffen aus¬
gelegt werden , die von der britischen Admiralität mit
Offensiowaffen Ausgerüstet werden . Es gibt keine Be¬
stimmung des Völkerrechts , die einen Staat verpflichten
könnte , Angehörige seiner Wehrmacht dem Selbstmord
auszusetzen.

Die scheinheiligen Beteuerungen Churchills werden
durch das Verhalten der Engländer selbst Lügen ge¬
straft . Als am 28 . November englische Flugzeuge sich
Borkum näherten , haben sie die auf Reede liegenden
»lnbewasfncten Handelsdampfer mit Maschinengeweh¬
ren beschossen. Die inzwischen angestellte Untersuchung
hat ergeben , datz auf einem dieser Schisse acht Einschläge
auf der Kommandobrücke und i » ihrer Nähe liegen.
Diese Handlungsweise stellt nicht nur einen glatten
Bruch des Völkerrechtes dar , sondern charakterisiert sich
selbst als eine besondere Barbarei . Denn das sinnlose
Feuern auf Zivilpersonen tonnte weder einen militä¬
rischen Zweck haben , noch der britischen Handclstricgs-
führung dienen , da die britischen Flieger sich kaum ein¬
gebildet haben werden , mit Maschinengewehren ein
Schiff versenken zu können . Die einseitige britische These,
datz die Deutschen Freiwild sind, wird von uns nicht an¬
erkannt , sondern als Herausforderung behandelt.

nnd ein englisches Flugzeug zusammen und stürzten ins
Meer.

In den Abendstunden fanden fünf Einsliige britischer
Flugzeuge von der Deutschen Bucht her nach Schleswig-
Holstein statt . Flakfeuer zwang den Gegner zu»» Ab¬
drehen nach Norden , wobei er versuchte , über dänisches
Hoheitsgebiet zu entkommen . Bomben wurden über
deutschem Gebiet nicht abgeworfen ."

Amsterdam , 8. Dezember.
Das englische Luftfahrtministerium teilt nach einer

Londoner Rentermeldung mit , im Laufe der Nacht zum
Mittwoch habe . an der Ostkllste Englands Aktivität
feindlicher Flieger geherrscht . Britische Jagdflieger seien
losgeschickt worden , doch sei die Wetterlage sehr schlecht
gewesen , so datz es zu keiner Fühlungnahme kam.

Weiter berichtet Reuter , datz auch am Mittwoch¬
morgen „unbekannte " Flugzeuge die Themsemündung
überflogen hätten . Als zwei Flugzeuge in dem Licht¬
kegel von Scheinwerfer gerieten , seien sie im Sturzflug
auf die See heruntergeschossen und flach über dem
Wasser verschwunden.

Auf den Lrkney -Jnseln wurde Mittwoch Fliegeralarm
gegeben . Eine halbe Stunde später ertönte das Ent¬
warnungssignal . Man konnte das Motorengeräusch
eines Flugzeuges hören . Bald darauf gab es noch einen
zweiten Fliegeralarm . Die Entwarnung erfolgte 20 Mi¬
nuten später.

Deutsche sliegee wieder über London
London.  8 . Dezember

Wie gemeldet wird , sind gestern deutsche Erkundungs-
fliige auch über London und über Wcstsrankreich aus¬
geführt worden . In weiten Gebieten Frankreichs wurde,
wie es in London heißt , Fliegeralarm gegeben.

Reuter meldet , datz auch am Donnerstag wieder
Lustalarm in» Firth os Forth gegeben werden mutzte.

Zu dem Fliegeralarm im Firth of Forth teilt das
britische Luftfahrtministerium mit : Feindliche Flug¬
zeuge näherten sich kurz nach l2 Uhr der Küste im Ge¬
biet hes Firth of Forth . Jagdflieger der Royal Air-
force wurden ihnen entgcgengeiandt . Die Entwarnung
erfolgte eine halbe Stunde später , nachdem die feind¬
lichen Flieger abgeflogen waren.

Ver sranr in Srüffel nicht mekr notiert
Brüssel,  8 . Dezember.

In belgischen Finanzkreisen hat es einiges Aussehen
erregt , datz der sranzösischc Franc seit vier Tagen nicht
mehr an der belgischen Börse notiert wird . Man führt
das aus die neuen Pariser Finanzmatznahmcn zurück.
Kcriichtwcisc verlautet , daß die Pariser Maßnahmen
u. a. gewisse Devisenbeschränkungen umsassen.

UaeksMkWttyE /tatest öste»
öntiLck - srcmröwscchss iritrigsrispisl

rck. Berlin , 8. Dezember

Jm/Naheii Osten sind seit einigen Wochen Bestrebun¬
gen und Entwicklungen zu beobachten , die zweifellos
stärkere Aufmerksamkeit verdienen , als die von der
britischen Zensur genehmigten , mehr als dürftigen
Tagesmeldungen zunächst vielleicht vermuten lassen . Die
arabische Welt , jahrelang machtloses Objekt ihrer plnto-
kratischen Zwingherren . ist plötzlich wieder ein wichtiger
politischer Faktor geworden , dessen Mobilisierung die
stärksten Anstrengungen Englands gelten.

Der vor kurzem unternommene Versuch , die durch den
Pakt von Saadabad zusammengeschlossenen Staaten
Türkei , Irak Iran und Afghanistan für die britische
Einkreisungspolitik zu ködern , ist bekanntlich gescheitert,
nachdem es vor allem der Iran strikt ablehnte , seine
Neutralitätspolitik aufzugeben nnd seine guten Be¬
ziehungen zum benachbarten Rußland zu gefährden , um
sich statt dessen nach dem Vorbild Ankaras den englischen
Interessen zu verschreiben . Den gleichen Mißerfolg zei¬
tigte das Bemühen , Saudi -Arabien auf irgendeine
Weise in dieses Intrigenspiel einzubeziehen . Infolge¬
dessen verlagerte sich das Schwergewicht der englisch¬
französischen Anstrengungen im Nahen Osten nach jenen
Ländern , die an sich schon der Kontrolle der plutokrati-
jchen Fronvögte unterliegen.

Während sowohl in Syrien wie im Irak arabische
Truppen ausgehoben nnd von Nordafrika bzw . Indien
reguläre Regimenter herangeschaft wurden , erfolgte die
Aufstellung eines dem französischen General Weygawd
unterstellten „ Expeditionskorps " . Zugleich wurden zahl¬
reiche Luftstützpunkte errichtet nnd Befestigungen ge¬
baut , deren strategische Anlage ebenfalls die Absicht
verrät , eine militärische Ausgangsbasis an der türkisch-
iranischen Grenze zu schaffen . Am der hier drohenden
Gefahr zu begegnen , wurden von Rußland sofort erheb¬
liche Truppenverstärkungen in Vorder - und Zentral-
asien vorgenommen.

Es ist verständlich , datz diese Tatsachen in der arabi¬
schen Welt , die offensichtlich gegen ihren Willen , zu
einem gefährlichen Abenteuer gezwungen werden soll,
Unruhe ausgelöst haben . Nicht nur in Syrien mehren
sich daher wieder die Schwierigkeiten der französischen
Machthaber , sondern auch in Palästina scheint die Anf-
standsbewegnng erneut an Initiative und Kraft ge¬
wonnen zu haben.

Hinzu kommt , datz die kleinen Länder dieses Raumes
immer fühlbarer unter der wirtschaftlichen Depression
zu leiden haben , die der Fortfall ihrer europäischen
Absatzmärkte mit sich brachte . Die Bemühungen , durch
eine Zusammenarbeit aller betroffenen Staaten eine
Erleichterung dieser Notlage herbeizuführen , werden
bezeichnenderweise von England benutzt , um sich auch
hier wieder einzuschalten und den eingeleiteten Ver¬
handlungen eine politische Rote aufzudrängen . Wie
schon so oft . bedient sich London auch hierbei des Emirs
von Transjordanien , der sich stets als willfähriges
Werkzeug seines britischen Vormundes erwies.

Der Plan . durch Emir Abdullah eine gemeinsame
Loyalitätserkläryng aller arabischen Länder gegenüber
den Plutokratien zustande zu bringen , kennzeichnet zur Ge¬
nüge den Charakter des ganzen Spiels . Trotzdem wird
aber dieser angeblich bevorstehenden Erklärung nicht
das von London propagierte Gewicht beizumessen sein,
denn gerade der Emir von Transjordanien kann zuletzt
als Sprecher und Repräsentant der arabischen Völker
geweitet werden , die selbstverständlich auch jetzt von
London nicht um ihre wirkliche Meinung gefragt
werden.

Immerhin ist es notwendig , diese Tendenzen im Auge
zu behalten , da sie Perspektiven aufzeigen , die nicht
nur vom Gesichtspunkt des gegenwärtigen Krieges aus,
sondern auch im Hinblick auf mögliche Entwicklungen
und Verwicklungen im vorderasiatischen Sektor der
großen Politik bedeutsam sind.

»IMM » MNM » NM » » » » N» IIIMMMIMMM » » NII » IMM » I» » MMMMMI » » I

Unser IssessNSGDEl
(Unsers bsutigs Lvsgabs umkskt aobt Zeiten)

Wieder sielen zahlreiche Schisse dem Krieg Groß¬
britanniens zum Opfer.
Deutschlands Einstellung zu den nordischen Staaten
wird in einer amtlichen Verlautbarung ausführlich
dargelegt.
Ein englischer Minister bezeichnet die Neutralität
als „Mißbrauch des Rechts ".
I » einem rumänischen Jndustriewcrk organisierte
der englische Geheimdienst einen Sabotageakt.
Arabien steht im Zeichen von Kricgsvorbereitungcn.
Die Moskauer „Prawda " kennzeichnet den von
langer Hand vorbereiteten Wirtschaftskrieg Eng¬
lands.

Zwischen Reuter und Churchill ist ein wahrer
Liigenwettstreit ausgebrochen.
Ueber England und Nordsrankreich wurden wie¬
derum deutsche Nufklärungsflüge durchgeführt.
Mit der Vewassnung seiner Fischerboote begeht
England einen neuen schweren Völkerrechtsbruch.
Die deutsche Umsiedlungskommission fährt in die
Eowjetzone.
Zum Kreisamtsleiter der N2V . Kreis Bremcn-
Lesum wurde Pg . Mesele berufe » .
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger hat wieder fünf Schiffbrüchige geborgen.
Im Bereich der Rcichsbahndircktionen Hannover
und Hamburg werden sechs Wcihnachtssondcrzüge
eingesetzt.



britischer 6eieit-„Schuh" flieht
Auch in dieser Beziehung auf England kein Verlast

Oslo,  8 . Dezember.
Die norwegische Handels - und Schiffahrtszeitung

bringt in einem Telegramm aus Bergen den ausführ¬
lichen Bericht der jetzt dort angekommenen Mannschaft
des kürzlich an der englische» Ostküste torpedierten
norwegischen Tankschiffes „Realf ", in dem es heistt:
„Wir waren unterwegs von Philadelphia nach Kopen¬
hagen und wurden von den Engländern nach Kirkwall
aufgebracht. Mit 12 Mann Prisenbesatzung an Bord
ging es in einem Eeleitzug nach London. Der Tanker
wurde plötzlich mitschifss von einem Torpedo getroffen
und brach in zwei Teile auseinander . Bei Eintreten
der Explosion stob der ganze Eeleitzug in Heller Flucht
auseinander , als er sah, wie es uns erging. Wir be¬
mannten die Boote und wurden nach zwei Stunden
von einem italienischen Schiff aufgenommen." — Es ist
bemerkenswert, dast das Blatt die Tatsache, dast der
Geleitzug aus die Katastrophe hin sofort die Flucht
ergriff , mit grasten Buchstaben als lleberschrist seiner
Meldung voransetzt. Auch andere Zeitungen , wie z. B.
„Aftsnpostcn", heben diese Stelle im Mannschastsbericht
mit Fettdruck hervor.

kngland muß Schiffe requirieren
Amsterdam,  8 . Dezember.

Die wachsenden Erfolge der deutschen Eegenblockade
zwingen England , den Versuch zu machen, seine immer
schwieriger werdende Versorgung mit den lebenswichti¬
gen Nahrungsmitteln durch Zwangsrcquirierung von
Schiffsraum sicherzustellen. Wie der „Tclcgraas " aus
London meldet, soll die englische Regierung in den
letzten zwei Tagen schon etwa 20 Schiffe requiriert
haben. Die britische Regierung wolle, wie der Schifs-
fahrtsminister das kürzlich im Unterhaus bereits an¬
gekündigt habe, auf diese Weise die genügende Ton¬
nage für die Eetreideverschisfungen auf der Atlantik-
Route sicherstellen. Man verfolge hierbei die Methode,
Schiffe vorübergehend für eine Fahrt zu chartern, deren
Fracht erst später festgelegt werden solle. Bisher habe
man diese Chartersorin fast ausschliestlichaus Spezial-
schisfc für Wehrmachtszweckebeschränkt.

Neuer schwedischer Protest in London
Stockholm,  8 . Dezember.

Die schwedische Regierung hat durch ihre» Gesandten
in London erneut einen Protest gegen englische Neu¬
tralitätsverletzungen eingelegt. Der schwedische Protest
richtet sich diesmal gegen die Zurückhaltung von Post,
die aus dem schwedischen Dampfer „Drottningholm " be¬
fördert wurde.

Neutralität—„Mißbrauch des Nechts"
w, Brüssel, 8. Dezember.

Wohin die Taktik gewisser neutraler Staaten , allen
britischen Zumutungen nachzugeben und auf die ärg¬
sten Beeinträchtigungen ihrer Hoheitsrechte und Lebens¬
notwendigkeiten nur mit lendenlahmen Protesten zu
antworten , auf die Dauer führen must, zeigt mit er¬
schreckender Deutlichkeit ein Interview , das dieser Tage
ein amtierender englischer Minister einem namhaften
belgischen Journalisten gewährt hat . Der belgische Be¬
richterstatter gibt diese Aeußerungen, die kennzeichnend
sind sür die brutalen Methoden der englischen Politik
und zugleich die englischen Ziele enthüllen , in einer
Brüsseler Wochenzeitschriftwieder.

Angesichts der Wichtigkeit dieser Erklärungen , die der
Minister dem Journalisten Leon Jacobs machte, geben
wir sie im Wortlaut wieder : „Die Neutralität ", so er¬
klärte der englische Minister , ist ein Mißbrauch des
Rechts, dem man ein Ende bereiten muß. Wenn wir
(d. h. Engländer und Franzosen) nach diesem Kriege
Europa reorganisieren , muß ein für allemal festgelegt
werden, dast es kein Recht auf Neutralität mehr gibt.
Vielleicht bedarf es nicht einmal des Kriegsendes , um
dieses Recht aufzuheben." Die Aeuherungen des eng¬
lischen Staatsmannes schloffenmit den Worten : „Das
Beste, was Belgien tun kann, ist. ohne Verzögerung in
den Krieg einzutreten," eine Aeußerung, die nicht ohne
die üblichen britischen Drohungen getan wurde.

Die Neutralen täten gut, diese Offenbarung britischer
„Rechtsauffassung" aufmerksam zur Kenntnis zu neh¬
men. Hier zeigt sich in frappanter Klarheit die Kluft,
die zwischenden heuchlerischen, von Humanität triefen¬
den Worten der britischen Politiker und den wahren
Zielen der Kriegstreiber besteht.

See britische Seheimdienst am Werk!
Wieder eine Brandkatastrophe im rumänischen

Erdölgebiet
Bukarest,  8 . Dezember

Die Serie der geheimnisvollen Brände im rumäni¬
schen Erdölgebiet reißt nicht ab. Jetzt ist bereits ein
siebenter großer Brand zu verzeichnen und zwar in der
Raffinerie Apollon-Petrol in Targaviste . Es verbrann¬
ten eine moderne Anlage zur Parafsingewinnung sowie
12 Waggons Paraffin und etwa drei Waggons Easöl.
Der Brand , der auch weitere Anlagen der Raffinerie
teilweise beschädigte, konnte nur nach siebenstündiger
schwerer Arbeit der Feuerwehr gelöschtwerden. Bemer¬
kenswert ist, daß die rumänische Presse zum ersten Male
die Möglichkeit einer Brandstiftung zugibt, und daß in
der rumänischen öffentlichen Meinung immer stärker
von der Wahrscheinlichkeit englischer Sabotageakte ge¬
sprochen wird.

Deutschland und die finnische frage
(Fortsetzung von Seite 1)

Vergebens wartete Deutschland damals auf Zeichen
der Sympathie , auf eine wirksame moralische Unter¬
stützung, aber man war entweder zu uninteressiert oder
man beschränkte sich aus ideologischesäst- und kraftlose
Auseinandersetzungen im Rahmen des Genfer Debattier-
klubs. Immer mehr geriet der Norden in das Fahr¬
wasser der englischen Politik . Symptomatisch hierfür
war auch die Haltung im Abessinienkonflikt, als die
Nordländer sich als solch eifrige Verfechter des Nach-
kriegssystems entpuppten , dast sie sich nicht nur in treuer
Ergebenheit an den Sanktionsbeschlüssen gegen Italien
beteiligten , sondern diese mit einer fast selbstmörderisch
zu nennenden Gewissenhaftigkeit gegen Italien durch¬
führten . Die wenigen erfreulichen Ausnahmen bestätigen
nur diese Grundeinstellung.

Als in Deutschland der Nationalsozialismus die
Macht übernahm und das deutscheVolk unter Führung
von Adolf Hitler begann, seine Fesseln abzuschütteln,
da wurde von dem überwiegenden Teil der Presse des
Nordens dieses Ereignis nicht etwa freudig begrüßt,
sondern fast jeder Schritt zur deutschen Selbständigkeit
und jede Tat des Führers zur Beseitigung des Ver-
sailler Vertrages einer hemmungslosen Kritik unter¬
worfen. Im Namen des Fortschrittes , im Namen der
Humanität , im Namen des Liberalismus und der De¬
mokratie wurde Deutschland in Verruf getan, beschimpft
und wirtschaftlich boykottiert.

Es gab kaum einen Tag , an dem nicht zahllose Blät¬
ter der nordischenStaaten an irgendeiner Handlung der
deutschen Politik ihre anmaßende und beleidigende
Kritik übten . Jede Aeußerung des Dritten Reiches
wurde zu seinen Ungunsten ausgelegt und oft von den
Blättern mit geradezu unverständlichen Angriffen be¬
gleitet . Bis in maßgebende Kreise hinein ging die
systematische Ablehnung alles dessen, was aus dem
Dritten Reich kam, so dast von deutscher Seite nicht
selten offizielle Wege beschritten werden mußten , um
diesem unerträglichen Zustande entgegenzutreten . Be¬
sonders auffällig zeigten sich die Folgen der systemati¬
schen Hetze gegen Deutschland in den nordischen Län¬
dern , als Deutschland sich im Laufe dieses Jahres bereit¬
erklärte , mit den kleinen Staaten des Nordens Nicht-
angriffsverträge abzuschließen. Während mit Dänemark
und den baltischen Staaten die Verträge zum Abschluß
kamen, waren es Schweden, Norwegen und Finnland,
die sich desinteressiert zeigten ; Schweden und Norwegen
erklärten , aus prinzipiellen Gründen , Finnland aber
hat damals den Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit
dem Deutschen Reich abgelehnt , obwohl Deutschland
nicht das erste Land gewesen wäre , mit dem Finnland
einen solchen Pakt abgeschlossenhätte . Wenn auch da¬
mals deutschen politischen Kreisen die Haltung Finn¬
lands unverständlich war . so geht man nach den Er¬
fahrungen der seitherigen Entwicklung nicht fehl in der
Annahme, daß der seinerzeitige finnische Entschluß in
weitgehendem Maße von den englischen Kriegshetzern
beeinflußt war , von denen über andere skandinavische
Politiker seither die lebhaftesten Fäden nach Helsing-
fors gesponnen wurden.

Diese Länder haben damit zu erkennen gegeben, daß
ihnen in Wirklichkeit trotz ständig wiederholter Neu-
tralitiitsüeteucrungen an einer entschlossenen und

gleichmäßigen Friedenserhaltung »egenuber allen Se .ten
nicht so viel gelegen war , une an der Hoffnung aus
das politische Ueberwiegen ,ener Serte , "" t d« man
aus allerhand unneutralen Gründen sympathisierte.

Es ist in diesem Zusammenhang für die eigenartige
Auffassung von Neutralität im Norden bezeichnend, daß
es gerade die skandinavischen Länder waren , die der
Valencia -Regierung nicht nur bis zum Ende sondern
über dieses Ende hinaus , als sie überhaupt nicht mehr
existierte ihre Anerkennung und moralische Unter¬
stützung gewährten , die Franco längst geschuldete An¬
erkennung dagegen noch zu einem Zeitpunkt verweiger¬
ten als jedes Hinausschieben nur als eine einseitige
Parteinahme gegen Franco , gegen Italien und gegen
Deutschland ausgelegt wdrden konnte. Weiterhin ist
bezeichnend, das; nlie diese Länder bis zum heutiH*m
Tage noch jenem Genfer Völkerbünde angehören , de,sen
Artikel 16 noch nicht abgeschafft ist, jener berüchtigte
Sanktionsartikel , durch den kleine Staaten für die
Interessen Großbritanniens eingespannt werden.

Seit Ausbruch des Krieges mit den Westmachten hat
sich die Haltung der nordischen Länder nicht etwa ge¬
ändert , sondern Deutschland, das keinerlei Divergenzen
mit den nordischen Staaten hat und von jeher in seiner
Geschichtefür deren Interessen eingetreten ist, mutzte
wiederum erleben, daß es gerade die Staaten oes
Nordens waren , die in ihrer Presse und in ihren Hand¬
lungen alles andere als eine wohlwollende Haltung
deutschen Belangen gegenüber einnahmen.

Jedes Land möge seine Sympathie da wählen , wo es
ihm am besten dünkt. Es soll sich dann aber nicht
darüber beklagen, wenn ihm seinerseits nicht jenes Matz
an Sympathie entgegengebracht wird , auf das man
bei ihm seit Jahren vergeblich gewartet hat . Dem
deutschen Volke ist durch die britischen Kriegshetzer, die
nicht zum wenigsten durch skandinavische Journalisten
und Politiker unterstützt wurden , der jetzige Krieg auz-
gezwungen worden. Es ist naiv und sentimental zu¬
gleich, zu erwarten , daß das deutsche Volk in dem Kampf
um seine Zukunft nun plötzlich all den kleinen Staaten
beistehen soll, die sich vorher nicht genug tun konnten,
Deutschland zu schmähen und zu verunglimpft ». Jahre¬
lang hat man das Reich zumindest mit kühler Gleich¬
gültigkeit , ja mit hochmütiger Ablehnung , oftmals aber
mit einer schlecht verhehlten und offenen Feindseligkeit
behandelt . „Wie mau in den Wald hineinruzt . so
schallt es auch wieder heraus !" „Das Deutsche Reich
kennt sehr wohl die Verpflichtung der Dankbarkeit und
der Treue , aber seine Freundschaft liegt nicht auf der
Gasse, wo sich jeder nach Belieben sie wieder nehmen
könnte, nachdem er sie vorher ausgeschlagcn hatte . Das
Deutsche Reich steht denen bei, die ihm beistehen, das
Deutsche Reich nutzt dem, der ihm nutzt. Das deutsche
Volk hat nichts gegen das finnische Volk, im Gegenteil.
Das deutsche Volk hat keinerlei Feindschaft gegen die
Völker des Nordens . Es ist zu hoffen, daß die Leiter
der Geschicke unserer nördlichen Nachbarn eines Tages
sich darüber Gedanken machen und sich die Frage vor¬
legen werden, ob es besser ist, wie in den vergangenen
Jahren , den Einflüsterungen englischer Völkervunds-
apostel und Kriegshetzer ein williges Ohr zu leihen
oder dem natürlichen Interesse ihrer Völker nach einer
Freundschaft mit dem deutschen Volke sichtbare» Aus¬
druck zu verleihen.

Deutsche latsachen — englische Lügen
Neuler kontra Iteuter— Iteuter kontra lhurchill— übler Wettstreit in London

Berlin , 8. Dezember.
Nach zwei Tagen betretenen Schweigens raffte sich

die britische Admiralität zu einem „Dementi " auf, mit
dem man die deutsche Feststellung „entkräften " wollte,
daß die versenkte britische Schiffstonnage weit be¬
trächtlicher ist, als sie von London amtlich zugegeben
wird . Dieses sogenannte Dementi stellt den bekannten
Meisterwerken britischer Verdrehungskunst würdig an
die Seite und ist — wie wir bereits betonten — ge¬
eignet, die Londoner „amtlichen Ziffern " dem Ge¬
lächter der Weltöffentlichkeit preiszugeben.

„Der deutschen Behauptung , daß während des Krie¬
ges 810 666 Tonnen britischen Schiffsraumes versenkt
worden seien", so hebt diese famose Meldung an , „wer¬
den die von Reuter gemeldeten amtlichen Ziffern über
britische Schiffsverluste bis zum 2. Dezember gegen¬
übergestellt. Diese sind: Handelsschiffe 321 822 Tonnen,
Marine 73 836 Tonnen ".

Das Reuterbiiro bezichtet mit anderen Worten das
Reuterbüro der Lüge. Wenn dieses Dementi nämlich
erklärt , es handele sich um eine deutsche Behauptung,
so ist das eine glatte Verdrehung der Tatsachen. Das
halbamtliche Reuterbüro hatte offenbar durch eine
Panne  eine Derlustziffer von 1 Prozent in absolute
Tonnageziffern umgewandelt , die sofort in Deutschland
berechtigtes Aufsehen erregte , weil die Engländer bisher
in absoluten Ziffern nur rund 266 660 Tonnen Ver¬
luste zugegeben hatten . Jetzt berichtigt man sich selbst,
meldet 'amtlich 322 666 Tonnen und — hat dabei ver¬
gessen. daß man ebenso amtlich vor wenigen Tagen
über 70 006 Tonnen weniger gemeldet hatte.

Damit nicht genug: In dem krampfhaften Bestreben,
die durch ein Versehen aus Churchills Geheimschublade
ins Reuterbüro gerutschte wahre Versenkungszifser wie¬
der zurückzuerhalten, ist plötzlicheine andere wieder aus
der gleichen Schublade aufgetaucht : ^ Die Engländer
haben bisher von der aktiven Kriegsflotte im wesent¬
lichen nur zugegeben, den Verlust der „Royal Oak" und
des Flugzeugträgers „Lourageous ", die zusammen mit

Sie Maske winston shurchilts
Sie Schulv bei Ser viehischen unö brutalen Unterdrückung der Iren

Berlin,  8 . Dezember.
Der heutige Oberbefehlshaber der britischen Flotte,

Winston Churchill, gehörte bekanntlich in der gleichen
Stellung dem englischenKoalitionsministerium an, das
unter der Führung von Lloyd George in den Jahren
1316 bis 1922 die Regierung Großbritanniens bildete.
In jene Zeit siel die Erhebung der Jrliinder , die end¬
lich — nach einer beispiellos harten Knechtschaft von
760 Jahren — das englische Joch abzuschütteln ver¬
suchten.

Der Krieg, der damals , fünf Jahre lang (1916 bis
1921) auf der grünen Insel tobte, wurde von den eng¬
lischen Truppen und Polizeiaufgeboten unter General
Maxwell mit einer geradezu unvorstellbaren Grau¬
samkeit geführt . Die irischen Freikämpfer , Mitglieder
der berühmten , von de Valera geleiteten Organi¬
sation Sinn Fein , hatten , wenn sie in die Hände der
britischen Unterdrücker fiekdn, die furchtbarsten Qualen
und Foltern auszustehen und wurden zu Hunderten
vom Militärgericht in Dublin zum Tode verurteilt.
Doch damit nicht genug!

Die Engländer , getreu der ihnen eigenen Art der
Kricgssührung , stürzten sich vor allem aus die unbe-
wassnete Zivilbevölkerung, metzelten, sinnlos, wütend,
Männer , Frauen und Kinder nieder, zerstörten zahl¬
reiche Häuser, Fabriken , ja ganze Städte , lieferten
weite Kreise dem Hungertode aus , indem sie besonders
Lebensmittelgeschäfte und Molkereien in Schutt und
Asche legten, und übten einen barbarischen Terror aus,
der in der ganzen Welt einen Sturm der Entrüstung
hervorrief.

Schließlich begab sich eine Kommission der englischen
Labour -Party unter Arthur Henderson nach Irland,
um genaue Feststellungen über das Vorgehen der Sol¬
dateska Maxwells zu treffen. Sie erstattete Ende 1926
einen Bericht, der im Januar 1921 unter dem Titel
,,Report ok tks l.sbcmr -Oomivlssiori to Irelsnck " als
»ine Druckschrift von 116 Seiten erschien. Dieser Be¬
richt, in dem eine in der Geschichtewohl einzigartige

Fülle von Grausamkeiten zusammengestellt ist, enthält
auch die Reden, die mehrere Mitglieder der Kom¬
mission nach ihrer Rückkehr aus Irland vor dem Lon¬
doner Unterhaus hielten . In einer dieser Reden nun
findet sich folgender Absatz:

„Was die Verantwortung der (englischen) Regie¬
rung anbelangt , so schien General Thomsen (der mili¬
tärische Berichterstatter über die Vorgänge ) diese im
Hinblick auf die Vergeltungsmaßnahmen etwas ver¬
decken zu wollen . Es kann sein, daß er recht hatte . Es
kann sein, daß Mr . Lloyd George, Sir Hamar Ereen-
wood oder Mr . Winston Churchill  nicht für die
Repressalien in Irland verantwortlich wären . Aber
bei Durchsicht dieses Berichtes wird man auf gewisse
Zeugnisse über das Eindringen Bewaffneter in Häuser
stoßen und im Anhang die Kopie eines offiziellen Pack¬
zettels finden, der für gewisse Masken zu nächtlichen
Angriffen bestimmt war , die von den Militärbehörden
— also von Winston Churchill — von einer Gegend
Englands in eine Gegend Irlands gesandt worden
sind. Stellen Sie sich einmal selbst vor, daß Sie mit
Frau und Kind schlafen und dann eine Anzahl Män¬
ner mit Masken hereinstürzen. (Der Sprecher weist
hier eine der Masken vor.) Dies ist eine Maske, die
von Winston Churchill geliefert wurde, um Männer
und Frauen in Schreckenzu versetzen, eine Maske, die
irgendwo in England hergestellt wurde. Sie ist" sehr
sorgfältig gearbeitet und trügt den breiten Keil , ein
Zeichen dafür , daß sie offiziell ist. Das ist nur eine
kleine Sache, die die Mithelferschaft der britischen Re¬
gierung bei etwas ausweist, das man Verbrechen nennt ."

Hier wird also mit ganz schlichten Worten durch einen
Engländer festgestellt, daß Herr Winston Churchill hin¬
ter dem Verbrechen der Engländer am irischen Volke
stand. Er war es, der zu Beginn des Kampfes ausrief:
„Man muß di« Iren niederschlagen wie Hunde!" Er
organisierte den ganzen Terror gegen Wehrlose. Er
wurde als der Erfinder jener teuflischen Maske ent¬
larvt , mit der friedliche Menschen in ihren Heimen zu
Tode erschreckt werden sollten.

kleinen Einheiten eine Tonnage von wenig mehr als
50 666 Tonnen ausmachen würden . Jetzt gibt man plötz¬
lich rund 71 600 Tonnen zu und meldet diese Ziffer
über den Londoner Rundfunk in der gleichen Sendung,
in der man Lügen-Churchills Rede wiedergibt . Das war
peinlich, weil Churchill „bei der Stange geblieben'
war und auf einer Derlustziffer von 50 666 beharrt
hatte.

Statt nun im Laufs der weiteren ' Nachrichtensen¬
dungen aufzuklären , ob es sich bei der mysteriösen
Differenz um den jetzt zugegebenen Verlust der „Arc
Royal " oder eines ' anderen Kriegsschiffes handelt,
wählte Radio London jetzt zur Vertuschung der erneu¬
ten Panne einen anderen Ausweg : Man entsemte in
den späteren Auszügen aus der Churchill-Rede die ab¬
soluten Ziffern vollständig und sprach weder von 50 606
noch von 71060 Tonnen . Trotzdem verfing man sich
abermals in dem wüsten Gestrüpp der eigenen Lügen-
mslöungen und erhöhte 'die Ziffer der versenkten Han¬
delsschiffstonnage nach Churchills Angaben auf 310 000
Tonnen.

In der Zeit zwischen 13.00 und 20.30 Uhr hatte sich
der Verlust der Handelsschisfstonnage mithin beim Lon¬
doner Rundfunk von 322 006 auf 310 000 erhöht und die
versenkte Tonnage der Kriegsmarine von 50 000 auf
71 000. Wenn Radio London dieses atemraubende
Tempo beibehält , wird man ja bald in der Lage sein,
getrost die wirklichen Ziffern aus Churchills Schublade
zu veröffentlichen. Und angesichts dieses Tatbestandes
wirst man Deutschland vor, es treibe „Zahlenakrobatik " !

Der „Deutsche Dienst" schreibt hierzu:
Herr Churchill hat das Prinzip der politischen Lüge

nicht erfunden , er hat es aber zu einem Kampfmittel
gemacht, das auf ewig mit seinem Namen verbunden
sein wird . Nicht etwa weil er es aus dem Gebiet der
politischen Lüge zu einer besonderen Meisterschaft ge¬
bracht hätte — nein, im Gegenteil , weil er so unge¬
schickt, so töricht und gleichzeitig so hemmungslos lügt,
daß er, der Vollender dieser alten britischen Taktik,
zugleich ihr Ruin geworden ist.

Es ist wirklich schwer, konsequent zu lügen ! Herr
Churchill ist dafür der lebendige Beweis . Oder muß
es nicht jeden Seemann erschüttern, wenn der Lord der
Admiralität in seinem Rechenschaftsbericht vor dem
Unterhaus davon spricht.-daß „wöchentlichzwei bis vier
deutsche U-Boote versenkt wurden" ? Ebensogut hätte
Herr Churchill sagen können: „Null bis zwei" oder
„null bis vier". Das kommt ganz auf dasselbe heraus.
Wenn man U-Boote versenkt hat . dann wird man ja
wohl wissen, wieviel man in jeder Woche vernichten
konnte. Und wenn man wirklich präzise Zahlen hätte
nennen können, dann hätte man sie bei dem absoluten
Mangel an sonstigen Erfolgsmeldungen auch bestimmt
laut und mit allen Einzelheiten verkündet!

Wir erinnern uns mit Vergnügen der Meldungen
des englischenRundfunks , wonach mindestens 50 deutsche
U-Boote vernichtet seien. Ein paar Tage später waren
es nur noch 45. Nach einer Woche waren es bereits
30! Und jetzt stellt sich Herr Churchill hin und zählt
von „zwei bis vier" !

Diese dummen Lügen sind offenbar den militärischen
Stellen in England doch aus die Nerven gefallen. Und
so tritt denn die Militärzensur eine beachtliche Flucht
in die Oesfentlichkeit an, indem sie einen Artikel im
„Manchester Guardian " veröffentlicht, daß „die briti¬
schen Zensurbehörden bei der Beurteilung von Berichten
über die Versenkung von U-Booten für die Nichtigkeit
dieser Meldungen , die der britischen Oesfentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden, keinerlei Garantie überneh¬men könnten."

Das ist mehr als deutlich! Die britischen Militär¬
zensoren erklären offen, daß sie mit den Churchillfchen
Lügen und Erfindungen nichts zu tun haben wollen und
jede Verantwortung dafür ablehnen.

So steht es um den Ersten Lord der Admiralität . Er
mag dementieren und fälschen, xrfinden und leugnen
vertuschen und berichtigen — seine eigenen Männer
überführen ihn bereits der Lüge. Der britische Ober¬
lügner , der nun völlig entlarvt ist, kann sich durch keinen
neuen Trick mehr retten.

Man wird aber auch alle früheren Lügen die Lord
Churchill und mit ihm die Männer des ' britischen
Lügenministeriums Tag für Tag verbreiteten nicht
vergessen. Auch die Taktik, die Erinnerung an entlarvte
Lügen dadurch zu verdecken, daß man die Welt mit
Hunderten von neuen Lügen überschüttet in der Hoff¬
nung, daß über den neuen die alten in Vergessenhet

Fertigstellung des Döols- Hitler- kanais
Breslau,  8 . Dezember.

Wie seinerzeit am 11. Mai 1331 bei dem Veqinn de,
Arbeiten am Adolf-Hitler -Kanal , so gibt Reich-,
minister Rudolf Hetz heute auch der Vollendung die er
Wasserstraße durch sein persönliches Erscheinen die
Weihe. Nachdem das ostoberschlesischeIndustriegebiet
mit dem westoberschlesischenwieder zu einer natur¬
gegebenen Einheit zusammengewachsen ist, gewinnt
diese Wasserstraße sür die Erschließung des „zweiten
deutschen Ruhrgebietes " eine außerordentlich wichtige
Bedeutung . ^

Wieder ist damit inmitten des Krieges ein gewal¬
tiges Werk friedlichen Aufbaues vollendet worden. Da¬
mit aber noch nicht genug, fügt Reichsminister Rudolf
Heß Lei seiner Anwesenheit in Oberschlesien dem
vollendeten Werk des Adolf-Hitler -Kanals mit dem
ersten Spatenstich für den Oder-Donau -Kanal noch eine
Ergänzung an, deren Bedeutung heute wohl noch viel
weniger als 1934 für das damals begonnene Werk in
seinem vollen Umfange erfaßt werden kann.

geraten möchten, zieht nicht mehr. Wir haben in
Deutschland ein ausgezeichnetes Erinnerungsvermögen
und noch bessere Archive.

Soeben erst ist in dem neuen Buch des Reichspreffecheis
Dr . Dietrich „Auf den Straßen des Sieges — Erlebnisse
mit dem Führer in Polen " eine klassische Blütenlese von
Lügen aus den ersten Wochen des Krieges erschienen
Dieser Anhang zu dem Buch des Reichspressechessist
ein so durchschlagendesMaterial zur Geschichte der eng¬
lischen Lllgentechnik, wie es kaum ein zweites gibt (Die
„Bremer Zeitung " brachte in ihrer gestrigen' Ausgabe
eine ausführliche Gegenüberstellung der von Deutschland
über den Polenfeldzug gemeldeten Tatsachen und der
in England und Frankreich verbreiteten Lügen.)

Endlich am' 18. September , als nichts mehr zu retten
war , brach das westdemokratische Lügengebäude zu¬
sammen. Die „Times " mußte sich zu der Wahrheit be¬
quemen : „Die polnische Front ist völlig zusammenge¬
brochen. Es ist offensichtlich, daß für die Deutschen
wenig mehr zu tun bleibt , als die Reste eines glänzen¬
den Heeres von mehr als 1,5 Millionen Mann zu¬
sammenzutreiben . Auch nicht die kleinste Truppcu-
konzentration war auf polnischer Seite mehr möglich«

18 Tage hatte man gelogen — bis endlich das Publi¬
kum doch die Wahrheit erfuhr . In dem Augenblick
in dem Polen zusammenbrach, stürzte auch das Gebäude
der feindlichen Lügen durch die Härte der Tatsachen
zusammen.

Das ist die englische Methode zu lügen : Mit dreister
Stimme zu lügen , so lange es eben geht. Sie hat sich
seit dem September nicht geändert . Die Waldungen
die heute über die englischen Schiffsverluste aus dem
Munde Lord Churchills kommen, sind genau so wahr
wie die Berichte, die die englischen Liigenstellen über
die polnischen Erfolge verbreiteten . Und genau so wie
die Lügen über Polen zusammenbrachen,' werden die
Lügen Churchills über den Seekrieg zusammenbrechen.

flm1). gan, im geheimen
London,  8 . Dezember.

Chamberlain teilte am Donnerstag im Parlament
mit , daß die geheime Sitzung des Unterhauses am
13. Dezember stattfinden und auf Fragen der Versor¬
gung und Rüstung beschränkt sein werde. Das Unter¬
haus wird sich am II . Dezember bis zum 16. Januar
vertagen . Am nächsten Dienstag wird der Luftsahrt-
minister eine Erklärung abgeben. Chamberlain wird
am Donnerstag seinen Bericht über die Kriegslage ab¬
geben.

sriihstiichsceisedes Königs von kngland
Zusammentreffen mit Lebrun und Daladier ^

Paris , 8. Dezember.
Der König von England und der französischeStaats¬

präsident trafen sich am Donnerstag in einer Stadt der
Kriegszone. Der König von England befand sich in der
Begleitung des Herzogs von Gloucester und kam pünkt¬
lich um 11.46 Uhr an. Präsident Lebrun , in dessen Be¬
gleitung sich Daladier befand, traf erst um 12.36 Uhr
ein. Das Frühstück wurde in einem Restaurant der
stadt eingenommen. Georg VI. und der Präsident der
Republik trennten sich wieder um 11 Uhr.

ZMinuten, ;g Sekunden
Pariser Kammer berät Haushaltsplan

m. Brüssel, 8. Dezember.
Die französische Kammer hat am Donnerstag ihre

Sitzung mit der Beratung des Haushaltsvoranschlages
w'.ederausgenoimneii. Nach langwierigen Verhandlun¬
gen zwischen der Regierung und den Parteivorsitzenden
ist folgende Einigung zustande gekommen: Die einzel¬
nen Mitglieder des Kabinetts dürfen insgesamt sechs
Stunden über die Budgets ihrer Ressorts sprechen, die
zuständigen Kommissionen desgleichen. Der allgemeinen
Debatte über den Haushalt werden fünf Stunden ein¬
geräumt , aber jeder Abgeordnete darf nicht über drei
Minuten dreißig Sekunden sprechen.

Paris knebelt das arabische Marokko
Rom, 8. Dezember.

Die Versorgung von Französisch-Marokko mit den le¬
bensnotwendigsten Dingen gestaltet sich immer schwie¬
riger . Die Einfuhr stockt vollkommen, und die franzö-
riger . Vor allem in der mufelmanischen Bevölke¬
rung herrscht tiefe Erregung über den fühlbarer wer¬
denden Mangel  an allem Lebensbedarf . Die oppo¬
sitionelle Stimmung wird gesteigert durch das seit
Kriegsbeginn bestehende Verbot der marokka¬
nischen Presse  in arabischer Sprache, wodurch die
eigentlichen Einwohner Marokkos nicht nur unter
Pressezensur stehen, sondern aus durchsichtigen llebcr-
legungen der Franzosen ihrer Presseorgane überhaupt
beraubt sind.

Anläßlich des finnischen Unabhängigkcitstagcs wandte sich
der Präsident der Republik mit einer Rundsiinkansprache an

„ Onnifche Volk . in der er gegen die Beschuldigungen
«lclluiig nahm , daß Finnland die gegenwärtige Auseinander¬
setzung mit Rußland verursacht habe.

fftöffdcut Rooscvclt hat an den nnnischen Staatspräsidenten
anläßlich des Unabhängigkeitstagcs ein Telegramm gerichtet.
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Me Kampfhandlungen in sinnland
Moskau,  8 . Dezember

Ueber die Kampfhandlungen in Finnland am 8. De¬
zember wurde in Moskau folgender Heeresbericht ver¬
deutlicht:

„Am Abend des 8. Dezember haben die vorntar-
ichiercndcn ru,s,,chen Truppen des Militärkreises L - nin-
«rad im Gebiet von Murmansk den Widerstand der
Finnen gebrochen : sie sind bis 35 Kilometer südlich von
Pctsamo vorgestoßen . Bei Oukhta , Repola , Boros --,ero
und Petrozavodsk haben sie im Gefolge glücklicher Ge¬
fechte d-c Eii - nbahnkinie Nurmes — Joensuu überschritten
und sind 68 bis 85 Kilometer weit über die Ttaats-
aren -e vorgestoßen . ^ n der Karelischen Landenge haben
unsere Truppen » ach einer Artilleriebeschiesimia die
Hauptverteid -gungslinie der Finne » längs des unter
dem Namen „ Mag,not -Linie " bekannten Bouski -Fluß-
systems durchbrochen , haben den Fluh Taipaleenuini
überschritt ; » und bewegen sich in nördlicher Richtung.
Im VL l̂lichkn 2kl ! üan ))kNgtz hklükn Wlk ülk Elalisn
Kiviniemi der Eisenbahnlinie Kexholm , die Stationen
Lounatjoki und Perjärvi der Viborgbahn sowie die
Stationen Lno und Mcsterjarvi und das Fort In » au
-er Küstenbahnstrecke sowie schließlich auch » och die
Ortschaft Hannila an -der Küste des Finnischen Meer¬
busens 9 Kilometer westlich von Fort Jno besetzt We¬
gen schlechter Witterung konnten nur vereinzelte ' Auf-
Uürungsfliige durchgeführt werden ."

Helsinki , 8. Dezember.
Am Donnerstagabend wurde in Helsinki folgender

Heeresbericht ausgegeben : „Land:  Am 6. Dezember
überschritt der Feind den Taipale . unterstützt von kräf¬
tigem Artilleriefeuer . Ein Gegenangriff ist eingeleitet
In Westkarelien werden heftige lcstale Kämpfe geführt
bei denen vier feindliche Tanks zerstört wurden . In
Lalmis verwendeten die Russen Gas . Eine russische Ab¬
teilung nähert sich dem Tolva -Fluß . In der Gegend des
Kianta sind Kämpfe im Gange . Von den übrigen Fron¬
ten nichts Neues . See:  Der Feind unternahm am
6. Dezember zwei planlose Beschießungen unserer Kiisten-
artillerie am finnischen Meerbusen . Äm Ladoga -See hat
unsere eigene Artillerie erfolgreich an den Landkämpfen
teilgenommen . Luft:  Am 6. Dezember unternahmen
feindliche Flieger gegen Pitkäranda , Koirinoja und Ki-
tele Angriffe . Abgeworfene Bomben hatten keine Wir¬
kung. In Pitkäranda und Koirinoja wurden Zivilper¬
sonen mit Maschinengewehren beschossen . Einige Per¬
sonen wurden verletzt.

Vor mehreren russischen offensiven
Riga , 8. Dezember

Nach der letzten russischen Meldung sind die von
Kantalahti aus operierenden russischen Truppen bereits
80 Kilometer von Kemijärvi entfernt bis nach Kuola-
järvi vorgedrungen . Eine weitere Offensive von russi¬
scher Seite ist von Kantalahti nach Süden hin vor¬
getragen worden , wobei das Ziel der Russen Kuusamo
ist, das ungefähr 11V Kilometer südlich von Kuolajärvi
entfernt liegt . Auch dieser Angriff richtet sich gegen
Tornea als Endziel mit der ersten Etappe gegen Kemi-
jiirvi . Sollte es den Russen gelingen , dieses Ziel zu er¬
reichen , so wäre diese für die Verteidigung des Nordens
strategisch wichtig « Eisenbahnlinie von Süden aus ab¬
geschnitten , woraus sich eine äußerst ernst « Lage für
Finnland ergeben müßte . Noch weiter im Süden stehen
die russischen Truppen znr Zeit bei dem Dorf Cuomissalmi
auf ihrem Vormarsch gegen llleaborg Weiter wird
aus den am Mittwochabend von der Front einlaufenden
Berichten erkenntlich , daß ein Vorstoß gegen Nurmes,
an der Eisenbahnlinie Joensnm — Kajana gelegen , von
der Gegend um Repolu im Gange ist . Schließlich wird
aus dem Frontabschnitt zu beiden Seiten des Ladoga¬
sees berichtet daß die Finnen dem Druck der Russen
schwer haben Stand halten Minen . 2m Falle einer
Aufgabe Suojärvis können die Russen die finnischen
Verteidigungstruppen auf der karelischen Landenge aus
ihren stark befestigten Stellungen ohne Schwierigkeit
vertreiben.

slnnische Sesandtschast verließ Moskau
Moskau , 8. Dezember.

Die Mitglieder der finnischen Gesandtschaft in Mos¬
kau, ungefähr 30 Personen , mit dem Gesandten Prjö
Koskimen an der Spitze , haben Donnerstag abend um
2V.5V Uhr Moskauer Zeit mit dem fahrplanmäßigen
Zug Moskau verlassen . Die meisten Mitglieder der
früheren finnischen Gesandtschaft wollen sich über
Deutschland nach Skandinavien begeben.

Me Schuld der vörsenjobber
die Prawda: „knglands Wirtschaftskrieg gegen Deutschland von langer stand vorbereitet"

Moskau,  8 . Dezember.
Die „ Prawda " widmet am Donnerstag der neue»

Entwicklung des Wirtschaftskrieges der imperialistischen
Westmächte gegen Deutschland eine ausführliche Be¬
trachtung.

England habe , so schreibt das Blatt , den Wirtschasts-
krreg gegen Deutschland von langer Hand vorbereitet.
Die englischen Maßnahmen sollten darauf hinaus-

siui ^ Einfuhr nach Deutschland auf jede
Weije zu drosseln , sondern auch die deutsche Ausfuhr in

Länder mit den völkerrechtswidrigen
Methoden zu unterbinden . Das Ziel des englischen
monopolistischen Großkapitals sei dabei , Deutschland
keiner auswärtigen Märkte zu berauben darunter vor
allem in Ilebersee.

führt weiter den Nachweis , daß diese
britischen Methoden der wirtschaftlichen Kriegsführung
nicht allein darauf hinzielten , Deutschland auszuhun¬
gern und zur Kapitulation zu zwingen , sondern auch
unendliches Elend über die Bevölkerung gerade der
meisten neutralen Länder zu bringen . In allen kapita¬
listischen Ländern — einschließlich der neutralen — sei
im Ergebnis der ersten drei Monate des Wirtschafts¬
krieges eine rapide Verschlechterung der materiellen
und sozialpolitischen Lage der werktätigen Bevölkerung
eingetreten , während gleichzeitig die Kriegsgewinnler

und Börsenjobber unsinnige Gewinne einsteckten . Des¬
halb sei der wilde Haß der englisch - französisch -amerika¬
nischen Großkapital -isten gegen all das begreiflich , was
zur Herbeiführung des Friedens beitrage . Der Wirt¬
schaftskrieg verschärfe sich, so schließt das Blatt seine
Ausführungen , immer mehr : er bringe den Kapitalisten
ungeheure Profite und den Völkern neue Entbehrun¬
gen . Im Laufe dieses Wirtschaftskrieges werde jedoch
für die Völker der ganzen Welt sein wirklicher Charak¬
ter immer offensichtlicher : die Völker würden nach und
nach begreifen , daß die englisch -französischen Kriegs¬
brandstifter die Völker in den Abgrund dieses Ge¬
metzels hineingestürzt haben um ihrer imperiblistischen
Interessen willen.

Die englischen und sranzösischen Imperialisten wür¬
de » , so schließt die „ Prawda " ihre Betrachtungen , die
volle Verantwortung sür die Entbehrungen tragen , die
die Völker in den kriegführenden wie in den neutralen
Ländern im Zusammenhang mit dem europäischen
Krieg aus sich zu nehmen haben.

Me DrenzziestungokommWon in Lschila
Hsinkt ng,  8 . Dezember

Die Konferenz der gemischten japanisch -mandschu-
knischen und russisch -mongolischen Grenzziehungskom¬
mission in Tschita hat am Donncrstagmorgcn begonnen.

Der „heilige Krieg" Südafrikas
Nicht Deutschland, sondern Frankreich bedroht Siidasrika

Amsterdam , 8. Dezember.
Wie aus Blomfontain gemeldet wird , hat Dr . Malan

auf einem Kongreß im Freistaat eine Rede gehalten,
in der er mit spottenden Worten mit dem sogenannten
„heiligen Krieg " , den Südafrika jetzt angeblich jühre,
abrechnete.

Malan befaßte sich dann mit der lügnerischen Be¬
hauptung daß es in diesem Kriege um den Schutz der
kleinen Staaten gehe . Südafrika könne hier am besten
mitsprechen . Der Redner wies auf das Unrecht des Per-
sailler Vertrages hin , gegen das Deutschland sich er¬
hoben habe . Frankreich werde seine zwei Millionen Sol¬
daten aus Afrika in den europäischen Kampf werfen.
Hier werde unmittelbar ein südafrikanisches Interesse
berührt . Denn schon die Aussicht auf einen derartigen
Vorgang erfülle die Südafrikaner mit Abscheu . Eine
Gefahr von deutscher Seite bestehe nicht . Wenn jemand
aus Südafrika vertrieben werden müsse , so sei das nicht
Deutschland , sondern Frankreich.

Anläßlich der Gedächtnisfeier zum 40 . Jahrestag des
zweiten Freiheitskrieges der Buren schrieb die Buren¬
zeitung „Volksblad " , es sei befremdend , daß an diesem
Gedenktag Südafrika in einem Kriege an der Seite

Englands stehe . Dieses England habe vor 40 Jahren
zwei kleine Burenrepubliken angegriffen und zum
Kampf gezwungen , worüber die ganze Kulturwelt
empört war.

Wenn Männer wie Krüger , Steyn und viele andere,
die ihr Leben in dem ungleichen Kamps gegen Groß¬
britannien hingeben mußten , die heutige Lage sehen
könnten , müßten sie sich fragen , wie so etwas überhaupt
möglich sei . In noch stärkerem Maße würde diese Frage
von der großen Zahl von Frauen und Kindern wieder¬
holt werden , die damals ihr Leben in einem noch viel
härterem Kampf als dem der Männer im Felde lassen
mußten.

Segen die englischen Unterdrücker
Jerusalem,  8 . Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt , daß es zwischen britischen
Truppcnabteilungen und bewaffneten arabischen Natio¬
nalisten an der transjordanischen Grenze zu einem grö¬
ßeren Gefecht kam . Hierbei wurden 8 Araber getötet
und 8 sielen als Gefangene in die Hände der Englsin-
der . Die englischen Verluste werden bemerlenswerter-
weife nicht angegeben.

Deutsche Umsiedlungskommission
fährt in Sowlstzone

Krakau , 8. Dezember
Während die Mitglieder der sowjetischen Umsiede¬

lungsdelegation als Gäste des Eeneralgouverneurs im
deutschen Interessengebiet weilen , haben sich die deut¬
schen Beauftragten für die Umsiedlung der Volksdeut¬
schen aus dem früheren Ealizien und Wolhynien mit
ihren Mitarbeitern in Deutsch -Przemysl versammelt.

kngiando Mutschulö
Posen,  8 . Dezember.

Obwohl die Suchaktionen nach ermordeten Volks¬
deutschen bereits seit mehr als zwei Monaten im Gange
sind , werden immer noch neue entsetzliche Funde ge¬
macht . So wurden in den ersten Dezembertagen von
der dafür eingerichteten Zentralstelle weitere 15 Leichen
von den Polen buchstäblich hingeschlachteter wehrloser
Frauen und Männer gefunden . Die Leichen waren so
grausam zugerichtet , daß ihre Identifizierung noch
nicht möglich war.

Immer neue Greueltaten der Polen , die an Brutali¬
tät kaum noch zu übertreffen sind , werden bekannt.

Italien : „Nun aber ist es genug!
Zu lange schon hat sich knglanö eine „moralische" Diktatur angemaßt

Mailand,  8 . Dezember.

Die Turiner „ Gazeta del Popolo " geißelt in einem
Leitaussatz die unerträglich gewordene Ueberheblichkcit
Eroßbritanniens und die jedem Gerechtigkeitsgefühl
widersprechenden Methoden , mit denen England seine
Stellung in der Welt erobert hat und die es nun
Segen alles Recht , vor allem unter Tyrannisierung der
Neutralen aufrechtzuerhalten bestrebt ist.

Chamberlain , so schreibt das Blatt , habe in seiner
letzten Rede behauptet , daß es sich bei der Verschärfung
der Blockade gegen die deutsche Ausfuhr um Maßnah¬
men handele , die dazu beitragen werden , daß Groß¬
britannien den Krieg siegreich beenden könne . Die
Engländer mögen es sich gesagt sein lassen , daß der
Sieg Eroßbritanniens ohne Zweifel im Interesse Groß¬
britanniens liege , daß dies aber keineswegs auch das
Interesse der Neutralen sei . Die Verschärfung der
Blockade verletzte die Bestimmungen des internationa¬
len Rechtes , was nicht einmal die Engländer selcht
ernstlich zu leugnen wagten . Gewiß sei dieses Recht
Zwischen kriegführenden Staaten ziemlich wirkungslos,
llber es müsse von England gegenüber den neutralen
Mächten eingehalten werden . Die Neutralen leren
souveräne Staaten die das Necht hätten , sich gegen un¬
gerechte Schäden insolge der Willkür einer der Kon¬
fliktparteien zu verwahren . Sie hatten vor allem
nicht die geringste Verpflichtung , die Dekrete eines
ausländischen Monarchen anzuerkennen , der ausschließ¬
lich bei seinen eigenen Untertanen auf Autorität An¬
spruch erheben könne.

Ganz untragbar sei vor allem die brit,,che
t»ng , daß die englischen Interessen ,olche Europas und
der ganzen Welt seien . Dieses Spiel habe zulange ge-
währt und müsse endlich einmal ein Ende -
Welt sei nicht mehr minderjährig , zm » " " ndesiens
dies bei einigen Völkern der Welt n . cht mehr d- r oM-
Seit wenigstens zwei Jahrhunderten kampze Englanv
»mit so edler Selbstausopferung " vorwiegend m,t dem

Blute anderer — für die Freiheit der Welt und für
den Wohlstand der Menschheit , für die Errichtung des
Reiches Gottes aus Erden und das sonderbarste sei,
daß es nach und nach selbst an diese Dinge glaube.
Offensichtlich nur für das Glück des Menschengeschlech¬
tes beraubte England nach und nach Spanien , Frank¬
reich und Holland seiner Kolonien und eignete sie sich
uneigennützig an . Nur sür den Wohlstand der Mensch¬
heit unterwarf sich Großbritannien sämtliche großen
Verbindungen der Weltmeere und vor allem auch die
beiden Tore des Mittelmeeres.

Es befreite die Buren von ihren Sorgen , die
ihnen die Diamantenfelder bereiten konnten und
um die heilige Menschheit sowie den menschen¬
freundlichen Sklavenhandel des Negus zu retten,
versuchte es 1935/38 Italien im Mittelmee ; zn
erdrosseln.

Jetzt sei England offensichtlich von Gott dazu er¬
koren worden , die Welt von der neuen Inkarnation
Satans , vom neuen Antichrist , vom Hitlerdeutschland
zu befreien , das gewagt hatte , die eigenen Kolonien
zurückzufordern ! England führe den Krieg nicht , für
sich, sondern nur zur Errichtung einer „neuen besseren
Welt " .

Im Namen der ganzen Welt und des Men,chenge-
schlechtes bedanke man sich für diese Dinge . Nun aber
sei es genug . Es sei an der Zeit , den Engländern —
und auch den Franzosen — offen zu sagen , daß die eng¬
lischen und französischen Interessen mit den Interessen
der Welt wahrhaft nicht das geringste zu tun haben.

Die Böller der Erde hätten endlich wohl begriffen,
daß niemand ein Interesse an der Unversehrtheit und
noch weniger an der Stärkung des britischen — im-
pcrialen Monopols — oder auch eines französisch-
englischen Monopols und an dem erdrosselnden Netz be¬
sitze, das England über die Meere der ganzen Welt
ausgeworfen habe . Allzu lange schon habe sich England
eine moralistische Diktatur über die Welt angemaßt.

Einen Vorfall , der in seiner Art einzig dasteht , berichtet
nunmehr der Bürgermeister von Tenczynek , einem
keinen Ort südlich der Hauptverkehrsstraße von Katto-
witz nach Krakau . Gleich in den ersten September¬
tagen , als die Polen fluchtartig nach Krakau zurück¬
strömten und die noch im August festgenommenen
Polksdeutschen aus dem oberschlcsischen Industriegebiet
mitschleppten , wurden hier über 20 Volksdeutsche er¬
schossen und mit gefesselten Händen in einem Massen¬
grab beigesetzt . Da die Polen damit rechneten , daß beim
Pordringen der deutschen Truppen dieses Grab einmal
geöffnet würde , banden sie scharfgemachte Handgranaten
zwischen die Leichen , so daß bei einem Herausziehen
der Körper weitere Todesopfer zu verzeichnen gewesen
waren . Der hinterlistige Anschlag hatte nur deshalb
keinen Erfolg , weil die Volksdeutschen des Ortes Kennt¬
nis von ihm erhalten hatten.

Vr. Lei; bei sariiwccs und laposerri
Rom , 8. Dezember.

Auch der vierte Tag der Anwesenheit Dr . Leys stand
im Zeichen zahlreicher Besprechungen mit führenden
Persönlichkeiten der faschistischen Partei und des fa¬
schistischen Staates . Am Donnerstagvormittag be¬
suchte der Reichsorganisationsleitcr Dr . Ley den Grün¬
der und Herausgeber des „Regime Fascista " , Exzellenz
Farinacci.

Anschließend empfing der Präsident der Industrie¬
arbeiter -Konföderation , Eapoferri , der jetzt auch als
leitender Kommissar des Dopolavoro eingesetzt worden
ist , Dr . Ley sowohl in der Dienststelle der Konföde¬
ration als auch der Zentrale des Dopolavoro.

Neichssportsiihrcr von Tschammcr und Osten wurde von
König Georg II . von Griechenland in Audienz empfangen.

kuncl MM ÄI8 WSlS
rodesstrafefür Sittlichkoilsverbrecher

Berlin,  8 . Dezember.
Am g. Dezember INI» trat der Besondere Strasicnat des

Reichsgerichts unter dem Vorsitz des Rcichsgcrichtsprtsiidcntcn
Dr . Bumcke zu seiner ersten Sitzung zusammen . Der Ob- c-
rcichSanwalt hatte gegen ein sondcrgcrichtlichcS Urteil nutzer»
ordentlichen Einspruch eingelegt . Dieses Urteil hatte einen
vorbcstrasten Sittlichkcitsvcrbrccher zu mchr,ährl «cr Zucht-
hausstrasc verurteilt , weil er unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung und unter Bedrohung mit Massen an einem nory
Jugendlichen ein schweres Sittlichkcitsvcrbrcchcn nach 8 175
des StGB . begangen hatte . Der Besondere Senat verurteilte
den Täter zum Tode.

flus Nache einen kukstall anse;iinSet
Königsberg,  8 . Dezember.

Das Sondergericht verurteilte am Mittwoch den Kricgsvcr-
brccher, nach 8 3 der Votksschädlingsverordnung angeklagten
tüjährigen Untcrmclkcr Fritz Krause aus Marauncn zum
Tode . Krause hat am Abend des t . Dezember den grotzen
Knhstall des Gutes Maraunen angezündet . Das zum Teil in
Fachwcrk ausgcsührtc Gebäude ist bis aus die Fundamente
niedergebrannt . «8 Milchkühe , zwei Zuchtbullen , 18 Stuck
Rindvieh , 81 Läuferschwcine , 12» Fuder Wiescnhc » und S»N
Zentner Wruken wurden ein Raub der Flammen . Schätzungs¬
weise beträgt der sür die Volkserniihrung entstandene Schaden
2ÜV VVV Mark . Der Brandstifter gestand , das Verbrechen be¬
gangen zu haben , um sich an dem Obcrmclker zu rächen.

Spanischer Seneeal vom sichrer ausgezeichnet
Madrid , 8. Dezember.

Der Militärattache der deutschen Botschaft Oberst
Bruns überreichte in Barcelona dem dortigen Kom¬
mandierenden General Orgaz , der seinerzeit Befehls¬
haber der Nationalarmee vor Madrid war , das ihm
vom Führer verliehene Großkreuz des Ordens vom
Deutschen Adler.

Drei Landesverräterhingerichtet
Berlin , 8 . Dezember.

Die Justizpressestelle Seim Volksgerichtshof teilt mit:
„Der am Mittwoch vom Volksgerichtshof wegen Landes¬
und Hochverrats zum Tode und zu dauerndem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Heinrich Pe¬
ters ist gestern hingerichtet worden . Peters ist bereits
im Jahre 1933 wegen staatsfeindlicher Betätigung Le-
straft worden . Trotzdem hat er seine Tätigkeit wieder
aufgenommen und bis in die Kriegszeit fortgesetzt.
Dabei hat er versucht , das deutsche Volk durch Flug¬
zettel hetzerischen Inhalts gegen seine Führung aufzu¬
wiegeln . Im Sommer 1939 hat er sich nicht gescheut,
an die diplomatischen Vertretungen Englands und
Frankreichs heranzutreten , um diese Mächte , zu einem
bewaffneten Einschreiten gegen das Reich zu veran¬
lassen.

Ferner sind gestern der vom Volksgerichtshof wegen
Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilte Walter Israel Becker aus Wien und der
ebenfalls wegen Landesverrat zum Tode und zu dauern¬
dem Ehrverlust verurteilte 58jährige Hermann Stete-
jeld aus Ruhla hingerichtet worden . Der Jude Becker
hat bis 1634 in Deutschland gelebt . Dann wanderte er
über Frankreich nach England aus , stellte sich dem bri¬
tischen Geheimdienst znr Verfügung und kehrte in der
Spannungszeit des Jahres 1938 mit Ausspähungsaufträ-
gen , die gegen die deutsche Wehrmacht gerichtet waren , in
sein früheres Gastland zurück . Ueber die Beobachtungen,
die er hier machte , sandte er seinen Auftraggebern
Berichte , die Staatsgemeimnisse enthielten . Auch Stcts-
feld hat ebenfalls Aufträge des britischen Geheim¬
dienstes angenommen und seinem Auftraggeber u . a.
geheimzuhaltende Mitteilungen aus einem deutschen
RUstungsbetrieb übermittelt.

Goethe -Medaille sür Verlagsbuchhändler Dr . Toeche-Mittler.
Der Führer hat dem DerlagSbuchhändler Dr . Konrad Toeche-
Mittler in Bert !» aus Anlaß der Vollendung seines 7V. Le¬
bensjahres die Goethe -Medaille für Kunst und Wifsenjchajt
verliehen.

Reichsleiter Roscnberg sprach auf einer Arbeitstagung der
Olievgauführermncn des BDM . in Potsdam.

Im iranischen Autzenministerium wurde von Außenminister
Alain und dem Sowjetbotschastcr Filimoiwsf ein Protokoll
über die Zusammenarbeit der iraiiifch -rusfifchen Fischereigcfcll-
kchast unterzeichnet . Die Unterzeichnung bedeutet laut irani¬
scher Presse eine Konsolidierung der bestehenden Freundschaft.

Zwei Vampjer stießen zusammen
. . . und England verlor abermals 4800 Tonnen

London,  8 . Dezember.
Wie gemeldet wird , ist der 4687 Tonnen große eng¬

lische Dampfer „ Chanchellor " insolge eines Zusammen¬
stoßes mit einem anderen Dampfer im Atlantik ge¬
sunken . Der Kapitän und die Besatzung wurden
gerettet.

Kciegsoorbereilungen in Arabien
weugands „krpedilionskorps" — offensiverlizaraklerSee NUstungen

ne . Brüssel,  8 . Dezember.
Verschiedene Pariser Meldungen besagen überein¬

stimmend , daß sich die Aufmerksamkeit der politischen
Kreise der französischen Hauptstadt in zunehmendem
Maße auf den SUdosten und den vorderen Orient lenkt.
Das Eintreffen des Generals Weygand in Paris und
seine Konferenzen mit Daladier und Gamelin werden
als ein Anzeichen dafür betrachtet , daß die Vorberei¬
tungen der Westmächte zu einem gewissen Abschluß ge¬
kommen sind.

Ueber das Ausmaß der englisch -französischen diploma¬
tischen und militärischen Vorbereitungen in der Le¬
vante wie in ganz Vorderasien überhaupt liegt ein sehr
aufschlußreicher Bericht vor , der mit der Feststellung
beginnt : „Irgend etwas stimmt nicht im vorderen und
im mittleren Orient : Fast überall glaubt man sich un¬
mittelbar vor wichtigen und schwerwiegenden Ereig¬
nissen zu besinden ." Der Bericht , den die Antwerpener
„Metropole " veröffentlicht , schildert eingehend die Maß¬
nahmen , die das Oberkommando der alliierten Armeen
im Orient , wie die offizielle Bezeichnung lautet , unter
der Leitung des Generals Weygand bereits getroffen
hat . Es handelt sich zunächst um die Aufstellung eines
„Expeditionskorps " . Schon der Name dieser Formation
ist bezeichnend . Sie setzt sich zusammen aus arabischen
Einheiten unter der Führung von englischen , französi¬

schen und anglo -indischen Offizieren . Diese Truppen
sind vor allem in Syrien und im Irak ausgehoben
worden . Unter den Angehörigen des Korps befinden
sich auch Einheiten , die aus tschechischen und polnischen
Emigranten gebildet worden sind , während der Kern
aus französischen Nordafrikatruppen und indischen Re¬
gimentern besteht . Ueber die Bildung dieses Expe¬
ditionskorps hinaus sind in allen Gebieten , die dem
englisch -französischen Einfluß unterstehen , Flugstütz¬
punkte angelegt worden , die das schon vorhandene Netz
der - Vasen in Syrien , Palästina und im Irak zur
Grundlage haben und die ganze arabische Halbinsel von
Haifa bis zum Persischen Golf und weiter nach Aden
in großem Bogen umspannen . So sind zum Beispiel
neue Befestigungen und Lufthäfen im Emirat Koweit
am Persischen Golf angelegt worden , andere befinden
sich gegenwärtig im Sultanat Mascat und auf der In¬
sel Bahrein im Bau . Ihre Anlage richtet sich ganz
offensichtlich gegen Persien , während diejenigen , die
auf der Südküste der arabischen Halbinsel im Hadra-
maut und im Oman angelegt werden , nur in Richtung
des italienischen Abessinien Bedeutung haben können.
Angesichts dieser Vorbereitungen mit so eindeutig offen¬
sivem Charakter erwartet man in Ankara , schließt der
Bericht , Ueberraschungen von einem Augenblick auf den
anderen.
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'" 0SM unserer vier ĉ sscnatts ^>1,- 1»- -l-lölis erlialtsn.

Der kssclisnlcts Icommt ciann mit clsm Lutsciisin unci seiner Xlsiclsrleorts ru uns
un6 srliölt so clos gswünsclits Lssclisnlc . 8is rslisn also , oucli oul clisss
V/siss lconn man prolctiscli sclienlcsn.

Unsers Lsscliökts sinci om äonntog von 12—16 Ulir gsöllnst

Mnrickr L Lollvsssg
V/aclitstra l) s » 8ögsstral ) s » ätsintor « I- ouIsnstraDs

b I e i k 1

Das groDs un6 ältssts Zcliuliliaus am 05tsrtv7

» ^ u m̂stlcsams 6s6isnung »

klur  Oslsrtorslsinvvsg

5onntag , cisn 10 . 12 . 39 ., von 12— 4 l-IIir gsöfsnst

In unsers » ereignisreielHSn lagen
ist SS msin ' sIs sonsi v/icililg , vo 8is Xsufsn — cisnn LlS mllsssn sick suf Ikrs kin-
jcsofsquslls vsslssssn lcsnnsn . Xommsn 5is dills vsrti 'susnsvoll ro uns . Ltosfs u.ncl slls
lutsisn . V/ssclis , I-Isncisciiuiis unc ! ZUumpfs usw . bistsn wir iknsn pssssn6 aus rslcksr
mocNsclisi ' / <usws !il . Unc ! wie Lis !^ ss . . Punkts " sm vsstSilbsllsstsn vssv/s t̂sn — ciaillr

gsbsn wir Ilinsn gsrn unssi 'SN tsciimsnnisclisn kst.

^e ^ iariTt
LctiüsssNcofb
8csiwsctiti3ussr k-issrstssvs

Mscäe ^ « M -rLe l^eiL«aeLis - He« Ltt»Le

keldsiöiing . Viäseks
^odesrtÜlel . 5ekuke
»a « E « ee seevtie/

I. sgsn 3 is 6sn 2U 6s80li6nl <snclsn

slnsn Qutsclisin von uns suf cisn

Hscli , 6 !s össolisnktsn könnsn clsnn

vor oclsr nscli Wsilinsclitsn mit

ilirsn Xlslclsrksrtsn sslbst sinkautsn

iric : n 'rtt052n - S7krLSS2 52

^Damen/ncic/eTr i/o ^ne/r/ne ?'
Kostüme - Kleiner - Lomplets . t̂äntsi

Lrsticlssslge
>ts64nkertlAUN8

8 K L K
colltrescsrpe 74-7S

rviscde»üillmsrms»vtol uml Usus ües keicd.

§ >eürsit ) 6r - § eüulis - - Sin6 ein Lssntt!
^ut/r'/tsrstroös9-12

L Lttttt Aekeie

äciiüssslieori- 22

Mantel , Xortüme , kleiner , Lluren uncl köclce

Li ' ünIicigSn 8r Lomp.

5-kü--s>i-° b s Lckukttlacekt Itui 2S317

75Z-L6 - Kn/ L57 S7
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Blitzlichter
Bremen,  8 . Dezember

Wenn in einen .stillen abgeschiedenen Winkel plötz¬
lich greller Llchtschem fallt , dann treten Dinge zutage
die im eilende^ Geschehendes Alltags und im schlichten
Erfüllen des Tagewerks unbemerkt und unerschlossen
untergehen. Da tritt unvermittelt eine einsame Größe
der Gesinnung und Denkungsart gepaart mit svon-
1a,rein Tateinsatz ins Blickfeld, die kein Echo aus der
Verborgenheit aufschreckensollte.

Als am Vorabend des 9. November sich die gedunqene
Mörderhand an das Leben des Führers heranwagte
aber die ewig gerechte Vorsehung den teuflischen Plan
zunichte machte- da ging dankbares Aufatmen durch
ein ganzes Volk. nieder dankte der Fügung des Schick¬
sals auf seine Weise : aber auch aus jeder Brust ent¬
rang sich ein entschlossenes: „Nun erst recht'" Noch
enger, noch entschiedener rückt der granitene Block der
deutschen Volksgemeinschaft zusammen und bekundet
seine unverbrüchliche Treue zum Führer und seinem
Werk in Worten und in Taten.

In diesen Novembertagen rief das Kriegswinter-
hilfswerk zum zweiten Opfertag . Weit entfernt von
jeder lauten , tonenden Pose enthüllten sich Zeugen und
Beweise ehrlicher, ja geradezu rührender Dankbarkeit
und Opfergesinnung. Gleichsam wie in einem Mosaik-
bildwerk sich vierhundert Steinchen aneinanderreihen,
so schuf der zweite Opfersonntag ein herrliches Bild
einmütiger Geschlossenheitin Gedanken und in Opfern.

In großen Lettern wird Bremens Opfergemeinschaft
sichtbar: Ueber 9109g Mark bringt der zweite Opfer¬
sonntag im Kriegswinterhilfswerk . Gewiß eine Zahl,
auf die unsere Gemeinschaft mit Stolz blicken kann —
doch immerhin nur eine Zahl . Dahinter aber stehen
hunderttausend Gedanken, Negungen , Entschlüsse.

Da ist ein Mütterlein , das mit ihren 76 Jahren be¬
scheidenals Rentnerin den Lebensabend verbringt.
Ein kleiner Höhepunkt ihres betagten Lebens ist sonn¬
tags ein Blümchen auf dem Tisch und ein Stück Kuchen
— und seit Jahren eine Mark am zweiten Sonntag
zum Eintopf . Diesmal empfing sie den Sammler zum
WHW. mit den Worten : „Wenn ich an den Opsertagen
zum Kaffee keinen Kuchen und am Tisch kein Blüm¬
chen habe, dann mundet mir die Scheibe Brot ebenso
in dem Gedanken, daß uns der Führer erhalten blieb,
und ich an seinem Werk noch helfen darf ", — und gab
ihm zwei Mark.

In einer Bremer Vorstadt . Ein kleines Haus . Zwei
alte Leute, die mit ihren 66 Jahren sich das tägliche
Brot mit ihrer Hände Arbeit verdienen , und eine
Witwe mit zwei Kindern wohnen darin . Der Samm¬
ler traut seinen Augen kaum : 12 Mark spendet das
Ehepaar, und die Witwe legt 6 Mark dazu. Ein ein¬
ziges Wort erklärt : „Weil unser Führer lebt !"

Nein, das sind keine Ausnahmen.  Allenthalben
berichten die WHW .-Helfer , datz Frauen und Mütter
gegenüber früheren Sammlungen ihre Spende erhöht
haben. Frauen und Mütter ? Ja , dort spricht das
Herz.

Und nun kommt Weihnachten , der dritte Opfersonn¬
tag. Er war immer schon der stolzeste Sammeltag in
den vergangenen Winterhilfswerken ! Er wird es erst
recht sein — im Kriegswinterhilfswerk ! Lltd.

wlzw .-werlgulschemesind kein 6eld
Aus gegebener Veranlassung weist die Kreis-

führung des Winter - Hilfswerks Bremen
erneut daraus hin, datz die Wertgutscheinedes Kriegs-
Winterhilfswerks ausschlietzlich zum Kauf von
Lebensmitteln , Bekleidungsstücken und
Brennmaterialien  vom Einzelhändler in Zah¬
lung genommen werden dürfen. Jegliche andere Ver¬
wendung zieht nicht nur den Verfall des betreffenden
Wertgutscheinesnach sich, sondern ist darüber hinaus
strafbar.

Insbesondere ist es unzulässig, die Wertgutscheine
etwa als zusätzliches Geld in Umlauf zu setzen. Ebenso
wird nochmals ausdrücklich auf die Bestimmung hin¬
gewiesen, daß auf Wertgutscheine kein Bar¬
geld zurückerstattet  werden darf . Ein Ver¬
spiel  soll das erläutern : Wenn ein Betreuter des
Winter-Hilfswerks in einem Geschäft für RM . 3,56
kauft und zur Zahlung einen 6-RM .-Wertgutschein be¬
nutzt, so macht sich der Einzelhändler strafbar , falls er
RM. 1,50 in Bargeld zurückgibt. Der Käufer mutz ent¬
weder die gesamte Summe in kleineren Werten (1 RM.
oder 50 P 'f.) zuzahlen, oder, falls eben nicht genügend
Wertscheine zur Verfügung stehen, die Differenz in
Bargeld zulegen. _

Silberhochzeit. P - ul Schikora  und Frau An der Fintci >a>lZ7g,
begehen am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeit. Frau
Schikora ist feit 1933 Trägerin der „ Bremer Zeitung (Bezirk 107,
Oslebshausen). Wir gratulieren.

Schuljugend sichrl Kriegstagebuch
Spiegel des Kriegserlebensder Jugend—Z00 000 Tagebücher werden verteilt

Preisverteilung nach dem Sieg
In den Mappen unserer Jungen und Mädel finden

A).* biesen -ragen ein kleines braunes Büchlein,
überraschen unsere Jugend dann in stillen Stun-

sinnend vor diesem Bündchen sitzt und
endlich kurze Eintragungen macht. Fragt man dann,

, eigentlich täten , dann antworten Jungen
und Madel . als sei. es selbstverständlich: „Wir füh¬
re  n u n s er  K r i e g s t a g e b u ch!"

Wehe dem armen Vater , Onkel oder Bekannten , der
schmunzeln wagt oder gar den Wert

solcher Eintragungen anzweifelt. Und, so unwahrschein¬
lich es für manchen auch klingt, die Jugend führt dieses
Kriegstagebuch mit Recht. Es ist ja ihr Tagebuch, auch
wenn sie selbst nicht als Soldat den Sieg für Deutsch¬
land Miterkämpfen kann.

Was hat es nun mit diesem Kriegstagebuch der Ju-
"" l i' ch? Der Gauleiter und Reichswalter des

NSLV ., Fritz Wächtler,  schrieb vor Beginn des
Krieges den Schülerwettbewerb „Schaffendes Deutsch¬
land aus . Dieser Wettbewerb hat nun im Kriege an
Bedeutung gewonnen. „Jetzt ist euch die Aufgabe ge¬
worden , so heißt es in dem an die Schüler gerichteten
Vorwort des Reichswalters , im Kriegstagebuch aufzu-
?°rgen, daß die Jungen und Mädel Adolf Hitlers mit
ihren Erziehern die Front einer großen Tat-
gemeinschaft im Innern  bilden hinter der
ersten Linie der draußen für das Reich kämpfenden
Vater und Bruder . Genau so wie der Sieg unserer
Soldaten in die Geschichte eingehen wird , soll auch
euer Einsatz für die Zukunft unvergessen uns für künf¬
tige GeschlechterVorbild sein. Ich rufe euch auf, die Ge¬
schehnisseunserer Tage, wie ihr sie seht und erlebt,
festzuhalten und darzustellen."

Der Aufruf schließt mit den Worten : „Dieses Kriegs¬
tagebuch der deutschen Jugend aller Schulen wird der¬
einst für die Gemeinschaft des Volkes ein Ruhmesblatt
sein zur bleibenden Erinnerung an den Einsatz von
Front und Heimat in großer deutscher Zeit ."

Dieses Kriegstagebuch der deutschenJugend wird vom
NS .-Lehrerbund und dem „Hilf-mit !"-Verlag in einer
Auflage von 300 000 Stück kostenlos an den
Schulen verteilt.  Es soll in gemeinschaftlicher
Arbeit von allen Schulen und Klassen, nach Möglich¬
keit aber von jedem einzelnen Schüler geführt werden.

Auf der Innenseite des Umschlages und den Mittel¬
seiten befinden sich vier anschaulicheKarten : vorn eine
vom Westwall mit deutschem Grenzgebiet, Belgien,
Holland sowie der französischen Grenze mit Maginot-
linie . Die Mittelseiten bringen eine Karte Englands
und eine Weltkarte des britischen Imperiums . Als letzte
Karte enthält das Bündchen das Kampfgebiet im Osten.
Die Schüler sind angehalten , ihre Eintragungen nur in
kurzen Worten und Daten vorzunehmen.

„Seid vor allem ehrlich in der Wahl ", so wer¬
den sie im Kriegstagebuch angesprochen, „tragt nur das
ein, was ihr selbst erlebt oder aber vom Lehrer im
Unterricht oder in euren Familien erfahren habt. Macht
die Eintragungen sorgfältig und sauber ; denn sie sollen
als Dokument ihren Wert behalten ünd als wertvolles
Erinnerungswerk später überall einen Ehrenplatz ein¬
nehmen können."

Das Kriegstagebuch soll ein Spiegel des Erlebnisses
unserer Jugend sein. Es ist kein Aufsatzhest, sondern
lediglich ein Merk- und Datenbuch. Unsere Jungen und
Mädel sollen ihre Gedanken, Erlebnisse und Berichte in
besonderen Aufsätzen niederschreiben. Diese sollen dann
in einer besonderen Mappe mit Zeitungsartikeln und
ausgeschnittenen Photos gesammelt werden.

Jugend führt Kriegstagebuch. Sie schreibt darin von
ihrem Einsatz in der Heimat, ihrem Dienst an der
inneren Front . Die bestgeführten Tagebücher werden
nach dem Kriege mit wertvollen Preisen
ausgezeichnet:  denn jede Arbeit ist ihres Lohnes
wert.

Wir wissen, daß hier unendlich vieles vom Einsatz
unseres Volkes zusammengetragen wird . Dieses Ma¬
terial wird dereinst für das Erinnerungswerk des uns
von England aufgezwungenen Krieges von großer Be¬
deutung sein. Die deutschen Erzieher haben ebenso wie
unsere Jungen und Mädel eine Aufgabe übernommen,
für die wir ihnen einst Dank sagen werden : die Ge¬
staltung unserer großen Tage für die Jugend der kom¬
menden Zeit aus dem eigenen Erleben heraus.

Seien wir stolz auf diese Jugend , die schon heute mit
dem Morgen enge Fühlung aufnimmt . Seien wir stolz
auf unsere Jungen und Mädel , die mit ihren jungen
Kräften der Heimat dienen. Ihr Kriegstagebuch wird
später einmal berichten von ihrem Einsatz und ihrem
Dienst für Führer und Volk. ? .

Bevorzugteflbfertigung
in Linzeltzandelsgeschästen

Bekanntlich werden auf Grund einer Vereinbarung
mit der Fachgruppe „Der Deutsche Handel " von der
NS .-Volkswohlfahrt rote Ausweiskarten  für
einen Teil von Volksgenossen ausgegeben, bei denen
bevorzugte Abfertigung  in Einzelhandels¬
geschäften recht und billig erscheint.

Es ist an sich selbstverständlich, daß die Ausweis¬
karten nur jenen Volksgenossen und Volksgenossinnen
zugänglich gemacht werden können, bei denen triftige
Behinderung eine Bevorzugung rechtfertigen.

Da die Karten sowohl beim Kauf von bezugsschein¬
pflichtigen wie bei bezugscheinfreien Waren Geltung
haben, ist eine der Grundvoraussetzungen, daß der An¬
tragsteller dieser Betreuung würdig ist. Innerhalb die¬
ses Personenkreises sollen rote Ausweiskarten erhalten:
1. schwangere Frauen , 2. Wöchnerinnen bis zu acht
Wochen nach der Entbindung , 3. stillende Mütter , 4.
kinderreiche Mütter , 5. Schwerkriegsbeschädigte, 6. Ge¬
brechliche, und 7. alleinstehende alte Männer oder
Frauen nach Lage des Einzelfalles.

Die Anträge  find jeweils durch ärztliche oder
sonstige zuverlässige Bescheinigungen zu begründen. Bei
kinderreichen Müttern ist entscheidend, daß drei oder
mehr Kinder unter 14 Jahren im Haushalt vorhan¬
den sind. Die NSV . ist angewiesen, in geeigneten Zeit-
abständen zu überprüfen , ob die bei der Ausstellung
der Ausweiskarte vorhandenen Voraussetzungen noch
als erfüllt anzusehen sind.

Fünf Schiffbrüchige geborgen. Das Motorrettungs¬
boot „Hindenburg " der Station Vorkmn der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger, konnt« in der
Nacht zum 7. Dezember fünf Schiffbrüchig« bergen. Es
handelt sich um die Besatzung eines Verkehrsbootes,
das in der Dunkelheit Motorschaden erlitt und abge¬
trieben war . Nach längerem Suchen wurde das ver¬
mißte Boot , dessen Besatzung durch mit Benzin über¬
gössen« und in Brand gestechte Taschentücher Flammen-
signale gab, aufgefunden und eingeschleppt werden.

Lustschutzlosc verfallen . Die Lose der Lotterie des Reichs-
, lustschutzbundes verfallen am 11. Dezember dieses Jahres.

Jeder Losbesitzer tut gut , sich davon zu überzeugen , ob er
gewonnen hat oder nicht . Hat er gewonnen und seine . An¬
sprüche nicht bis zum 11. Dezember geltend gemacht , so ist

I der Gewinn verfallen.

weitznachtssonderzüge
Im Bereich der Reichsbahndirektion Hannover und Ham¬

burg werden zur Entlastung des bevorstehenden Festverkehrs
von den bereits angekündigten Weihnachtssonder-
zügen  folgende Verkehren (E heißt Einsteige -, A heißt Aus¬
steigebahnhof ) ;

1. Von Homburg Hbf. sE) über Heizen sE) - Hannover Hbs. sE)
noch Frankfurt o, M. (A), Darmstodi sA) und Mannheim (As am
Sonnabend/Sonntag , 18./17. Dezember und Donnerstag/Freitag . Ä ./L2.
Dezember 1838.

2. Von Homburg Hbf. sE) über Bremen  sE ) noch Duisburg
Hbf. (A), Düsseldorf Hbf. sA) und Äöln-Deutz sA) am Sonnabend/
Sonniag , 18./I7 . Dezember UM.

3. Von Hamburg Hbf. sE) über Bremen  sE ) nach Wupperial-
Elberseld sA). Solingen-OHIigs sA) und Köin-Deutz sA) am Don¬
nerstag/Freitag , 21./22. Dezember 1838.

4. Von Homburg Hbf. sE) über Reizen sE) — Hannover sE)
noch Trcuchtlingen sA), Augsburg Hbf sA) und München Hbf. sA)
am Sonnabend/Sonniag , 16./17. Dezember und Donnerstag/Freitag,
21./22. Dezember 1938.

b. Von Homburg Hbf. sE) über Uelzen sE). Lehrte sE). Broun-
schweig sE), Magdeburg Hbf. sE) noch Breslou Hbf. sA), Brig sA)
und Oppeln sA) am Sonntag/Montag , 17./1S. Dezember und Dvn-
nerstog/Freitog , 21./22, Dezember 1838.

6. Von Beritn Potsdamer Bahnhof sE) über Magdeburg Hbs. sE)
noch Wuppertal -Elberfeld sA) und Köln-Dentz sA) am Sonnabend/
Sonntag , I6./17. Dezember und Donnerstag/Freitag , 21./22. De¬
zember 1S36.

Es Werden Rückfahrkarten 3. Klaffe mit 50 A
Fahrpreisermäßigung  ausgegeben . Die Hinfahrt ist
ohne Fahrtunterbrechung im Sonderzug , die Rückfahrt in
fahrplanmäßigen Zügen auszuführen ; aus dem Rückweg darf
die Reise einmal unterbrochen werden . Die Rückreise darf
frühestens am Mittwoch , 27. Dezember , angetreten und muß
spätestens am Montag , 8, Januar , 24 Uhr beendet fein . Bei
Benutzung von Eil - oder Schnellzügen ist der tarifmäßige
Zuschlag zu zahlen . Jedem Fahrgast wird im Sonderzug ein
Sitzplatz  zugesichert ; es werden kostenlos Abteilkarten aus¬
gegeben . _

Stammwürzegchalt des Bieres neu geregelt . Die Notwen¬
digkeiten des Krieges machen es erforderlich , einen Teil der
von der Brauwirtschast verbrauchten Gerste einzusparen , um
sie für andere Zwecke, so insbesondere sür die Herstellung
von Nährmitteln , Kaffee-Ersatz und zur Erweiterung unserer
Futtergrundlage zu verwenden . Daher hat die Hauptvereini¬
gung der deutsck>cn Brauwirtschaft mit Zustimmung des
Rcichsministers für Ernährung und Landwirtschaft eins An¬
ordnung erlassen , die mit Wirkung vom 1. Januar 1040 den
Stammwürzegehalt des Bieres neu regelt . Danach ist künftig
grundsätzlich die Herstellung von Bier mit einem Stamm¬
würzegehalt von mehr als 10,3 v. H. verboten ; er soll jedoch
aus Onalitätsgründen nicht weniger als S v. H. betragen.
Bei dem größten Teil der üblichen Konsumbiere betrug der
Stammwürzegehalt bisher etwa 12 v. H. Andererseits wurde
im Weltkriege der Stammwürzegehalt bis auf S v. H. herab¬
gesetzt. Diese Maßnahme ist notwendig und vertretbar , da da¬
mit rund 500 000 Tonnen Gerste , die bisher für die Bier-
herstellung verwendet wurden , sür andere Ernährungszivecke
frei gemacht werden.

Mir./'
„Danke. Kind . Es war hübsch, daß du gekommen
k . . . Ich meine : Ich freue mich, daß wir heute
tter miteinander sprechen, als das letzemal.
„Ja ", antwortete - sie erstickt, „das freut mich auch. . .
b wohl !"
Sie lief hinunter , ging langsam eine Straße ent-
ag, ohnd zu wissen, wohin sie kam. Er log ! Er hatte
a Schlüssel, wollte ihn behalten . Er wollte auch, daß

bald wieder wegführe ; nur , um zu hören , ob sie
Berlin bleibe oder nicht, hatte er ihr die Premieren-

cte angeboten . Er hatte den Schlüssel und er hatte
r benutzt! Eine Verabredung für diesen Abend
1, sie wußte genug!

Der Vorhang schloß sich über dem vierten Akt von
igaros Hochzeit". Ein belustigtes und "" gereg
ibkikum applaudierte lebhaft Figaro , etwa- atemlos
ch, die bunte , langhängende Zipfelmütze !ch' A oe
rrauften Haar , verneigte sich tief , Hand m
ner würdigen Mutter , die ihn- m Unkenntnis
miliären Zusammenhänge , vor fünf Minuten ch
tte heiraten wollen. m°-
Das Klatschen verebbte , und die geheimnisvollen Ke¬
usche der im Umbau befindlichen Buhne - Rollen
:d Hämmern , gedämpftes Sprechen und hastige
r - vermischten sich mit dem lebhaften G plauder der
-sicher. Vom Vorhang her wehte ein Duft von Leim
:d Puder , Leinwand , frischge,chn,ttenem Holz - °er
aft des Theaters ; und er machte, undefinler
ren Atmosphäre äußerster Nervosität und des aus-
chste gesteigerten Einsatzes, die mit ienem Geruä,s
k°rd zusammen in den Zuschauerraumdranadiebe-
aders Stimmung der Premierefast körperlich spürbar.
Schaffertz zupfte seine Smokmaschleife z 4
ickte in Ediths leuchtendes Gesicht. „Ihr beide ya
cht gehabter Junge und du", sagt- - r zuft -den und
'erzeugt. ,Er ist wirklich ein Schau Pie er ' W' e er
°se Szene in Weiberröcken gcsplelt hat .dlese madche
'ft sein sollende Bubenperschämtheit - ! Alltt -mit
'sprechen, drückte er leise ihre Hand, die aus der <se„
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lehne ruhte und die Berührung beglückt zurückgab.
„Was ", fragte er dann , „hältst du übrigens von
Kellner ?" . ^ „

Edith zuckte die Achseln. „Leider", meinte sie halb
lächelnd, „gefällt er mir . Wenn so ein junges Ding wie
Maxa Dransmann sich Hals über Kopf verliebt , ver¬
steh' ich's beinahe." Er - "

„Er ist so", spöttelte Schaffertz, „wie zuzeiten jeder
Mann sein möchte. So schön, und so flott , und so ele¬
gant und dabei doch nicht weibisch — ich glaube, heut¬
zutage sagt man „schnittig" dazu, nicht? Hast du eigent¬
lich mit Steffen etwas ausgemacht, für nachher?"

„Nein . Ich denke, wir warten auf ihn. Er sagte ja
immer , er zieht sich rasch um . . .

„Bühne frei !" befahl in seinem schreienden Flüstern
der Inspizient . Nach rechts und links stoben die letzten
Bühnenarbeiter davon. Der Gong schlug. Der Vorhang
rauschte auf.

Auf einem Schemel, der im vierten Akt mit gespielt
hatte , hockte Parker , schlankund hübsch in seiner kleid¬
samen Uniform , hatte die Hände vors Gesicht geschlagen,
die Ellenbogen auf die Knie gestützt, und murmelte den
Text seines nächsten Auftritts vor sich hin.

Jemand berührte seine Schulter . „Mach dich nicht
verrückt, Stefan !" meinte Erika Gläser leise. „Du
kannst'? ja . Du bist totsicher."

Er sah verstört auf. In dem koketten Kostüm einer
Rokokobäuerin wirkte das Mädchen merkwürdig hübsch.
Sie lächelte ihm zu. Er faßte nach ihrer kühlen Hand,
die noch immer auf seiner Schulter lag, und hielt sie
fest. Es schien ihm, als gehe ein ruhiger , starker Strom
von ihr aus , der ihn für einen Augenblick ganz erfüllte.
„Ich hatte das Gefühl", murmelte er, „noch zuletzt
würde mir irgend etwas passieren. Es ist zu gut ge¬
gangen bis jetzt . . ."

„Es kann nichts passieren!" sagte sie eindringlich be¬
schwörend. „Es wird nichts passieren! Und — du glaubst
das ja auch gar nicht mehr !"

Parker schlucktemit trockenem Mund . „Bitte . Rika,
tu mir die Liebe und bleib jetzt hier ! Und wenn mein

Auftritt kommt, bist du in der Kulisse, ja ? Und
siehst zu?"

Sie nickte.
„Ich weiß nicht", flüsterte er und drückte ihre Hand,

„du tut mir gut . . ."
Sie machte vorsichtig ihre Hand frei . „Eines Tages

kannst du es auch", hauchte sie. „Los jetzt, du ! Du bist
gleich dran !"

Parker riß sich zusammen. Sie hatte recht. Er nickte
ihr zu, beobachtete argwöhnisch, ob sie auch wirklich
nach vorn , in die erste Gasse, gehe, lief dann zur Hinter¬
bühne.

Da stand Kellner schon bereit , obgleich er erst nach
Parier auf die Szene hinausmußte . Er lehnte sich an
eine Treppe und starrte auf seine Schuhschnallen aus
Straß . Als Parier zu ihm trat — es war nicht zu ver¬
meiden —, sah er nicht auf.

Parier wartete , horchte gespannt. Nun mußte es der
Gräfin gleich kühl werden, und dann — —

In diesem Augenblick bemerkte er, daß die Schnalle,
die Kellners Jabot festhielt, sich hinten über den Kra¬
gen geschobenhatte . Das weiße Bündchen sah aus dem
schwarzsamtenen Frack besonders lächerlich aus . . .
Parier fühlte eine schwereVersuchung in sich aufsteigen.
Er kämpfte sie nieder . „Erlauben Sie , Herr Kellner !"
murmelte er und brachte die Sache in Ordnung.

Kellner hatte überrascht stillgehalten. Er dachte
daran , was hätte geschehen können, wenn der Junge ge¬
schwiegenhätte . „Danke sehr!" sagte er, mit einem Än-
flug gehemmter Herzlichkeit. „Ein tüchtiger Page !"

Parker wollte etwas erwidern . Doch er kam nicht
mehr dazu : Sein Stichwort fiel . Er strammte sich, und
singend, wie die Rolle es vorschrieb, ging er hinaus.

Kellner blieb zurück, zerrte überreizt an dem Gehenk
seines Degens und tupfte mit äußerster Vorsicht den
unter der Schminke beständig von neuem aufquellenden
Schweiß ab. Er fühlte sich hundeelend. Er hatte Lam-
penfieber wie noch nie in seinem Leben, und,
wie noch nie in seinem Leben war er an die¬
sem verdammten Abend allein . Keine Seele , die sich
um ihn kümmerte, kein Mensch, der ihn ein wenig
tröstete — alle liefen eiskalt an ihm vorbei . Ach, wäre
er doch in Hamburg geblieben, in diesem herrlich wei¬
chen, warmen Nest!

Der Inspizient lugte um die Ecke. Er kannte seine
Leute : Kellner verpaßte aus Nervosität jeden Auftritt,
gab man ihm nicht das Zeichen. „Raus !" zischte er.
Kellner ging.

Die Komödie neigte sich zum Schluß. Figaro , seine
Susanne am Arm, stand dicht an der Rampe. Seine

Bauamtsleiterund komm. Kreisleiter
Denker im kreise Bremen-Lesum

Im Rahmen der Nersammlungswelle sprach am Mitt¬
woch der Eauamtsleiter und komm. Kreisleiter Den¬
ker  in der Ortsgruppe Bremen - Erohn.  Die er¬
schienenen Parteigenossen und Volksgenossen wurden
schon beim Betreten des Saales durch die schlichte,
würdige Ausgestaltung des Raumes gefesselt. Die dann
später vom Eauamtsleiter Pg . Denker gehaltene Rede
fand bei allen Zuhörern stürmischen Beifall und wird
noch lange im Gedächtnis der Anwesenden nachwirken.
Die Kapelle Rauch gab der Veranstaltung den musi¬
kalischen Rahmen . Den Höhepunkt aller bisher durch¬
geführten Versammlungen erreichte die Kundgebung
in Blumenthal.  Hier fand sich die gesamte Par¬
teigenossenschaftder drei Ortsgruppen Lüssum, Blumen-
thal -FIethe und Rönnebeckim Hotel „Union" ein. Nach
eine Begrüßung des Ortsgruppenleiters Pg . Werner
wurde gemeinschaftlich ein Lied gesungen, das von der
Werkscharkapelle der Bremer Wollkämmerei schneidig
begleitet wurde. Dann nahm Pg . Denker das Wort.
Seine spannenden und mitreißenden Ausführungen
fanden schon gleich zu Anfang stürmischen Beifall . Er
forderte die anwesenden Parteigenossen auf, in fester
Geschlossenheitden Kampf um den Bestand der Hei¬
mat zu führen und wies die ungeheure Verantwortung
auf, die gerade heute der politische Aktivist zu tragen
hat. Orisgruppenleiter Pg . Werner  schloß die wohl-
gelungene Veranstaltung mit der Aufforderung , daß
nun jeder seine Kräfte für das Gelingen unserer großen
nationalsozialistischen Aufgaben einsetzen möge. Nach
dem Fahnenausmarsch und dem Gesang der National¬
hymnen wurde die Versammlung geschlossen.

10 Jalire TlSBflp.-Brtsgicuppe vegesack
In diesen Tagen beging die Ortsgruppe Vegesack der

NSDAP . ihr lOjähriges Bestehen. Am 1. Dezember
1929 gründeten die Parteigenossen Heinrich Dswers
(Blumenthal ) und WiHelm Brandt (Vegesack ) die
Ortsgruppe Vegesack. Wilhelm Brandt war der erste
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe und zog im Jahre
1931 als nationalsozialistischer Abgeordneter in die
Bremer Bürgerschaft ein. Aus Anlaß der 10jährigen
Wiederkehr legte der Eauamtsleiter und komm. Kreis¬
leiter Pg . Denker  am Grabe des vor kurzem ver¬
storbenen ehem. Kreisleiters Heinrich Dewers einen
Kranz nieder . S.

Heuer Kreisamtsleiter der NSV.,
kreis Vremen-Lesum

Der mit dem Aufbau des NSV .-Kreises beauftragte
Kretsamtsleiter Pg . Schleisick,  Osnabrück , hat seine
Arbeiten im Kreise Bremen -Lesum abgeschlossen und
ist in seinen alten Kreis Osnabrück-Stadt zurückgekehrt.
Parteigenosse Meseke,  Oldenburg , ist nunmehr als
neuer Kreisamtsleiter der NSV . für den Kreis ein¬
gesetzt. Meseke ist alter Parteigenosse und hat fünf
Jahre in der Eauamtsleitung der NSV . in den ver¬
schiedenstenAbteilungen gearbeitet . L.

Wegfall der hauswirtfchastlichen Aufnahmeprüfung . Anfang
des Jahres hatte der Reichserziehungsminister angeordnet , daß
alle Schülerinnen , die in die sprachlich« Form der Oberschule
für Mädchen eintreten oder ausnahmsweise auf die Oberstufe
des Gymnasiums und der Oberschule sür Jungen übergehen,
sich einer hauswirtfchastlichen Aufnahmeprüfung zu unter¬
ziehen haben . Diese hauswirtschastliche Aufnhameprüsung fällt
nach einem soeben ergangenen Erlaß des Reichserziehungs¬
ministers von jetzt ab wieder fort.

Bas zeitgemäße Bezept
Wurzeltorte

Man rechnet 100 Gramm Mehl, 2 Pakete MandelpnddingMoer.
100 Gramm Zucker, 125 Gramm geriebene, rote Wurzeln, zwei
Eier, eotl. ein Teelöffel Milei , 75 Grämn, geriebene Nüsse, zwei
Eglöffel Wasser, Zitronenschale und Vr Backpulver. Das Eigelb
wird mit dem Wasser schaumig geschlagen, der Zuckerhinzugegeben
und wieder geschlagen. Dann gibt man die übrigen Zutaten
hinzu, zuletzt den Eischnee. Man backt den Kuchen und überzieht
ihn mit einem hellen Gutz.

TiM

^

Dem fütine?
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1V!II Vesper.

blauen Augen leuchteien in die dunkle Masse des
Publikums . Er jauchzte sein Schlußwort , und der Vor¬
hang fiel.

Die Schaffertz standen auf. Edith begann rasend zu
applaudieren . Er sah ihr belustigt zu, bis sie ihn an¬
zischte: „Willst du nicht klatschen?" Da hämmerte er
heftig in die Hände, neigte sich dabei zu ihrem Ohr.
„Aber schrei nicht: „Parier !" zog er sie auf. Sie gab
ihm einen kleinen wütenden Stoß und applaudierte
weiter . Dabei zählte sie gewissenhaft die Zahl der Vor¬
hänge. Vierzehn wurden es ! Es war ein großer Er¬
folg, und Steffen hatte daran seinen nicht einmal ge¬
ringen Anteil,

Edith strahlte . Sie packte Schaffertz' Arm und drückte
ihn, während sie zur Garderobe vordrangen . „Jetzt
hab ich schon zwei erfolgreiche Männer !" lachte sie.

Sie hatten kaum fünf Minuten vor dem Bühnen¬
eingang gewartet , als Parier herausschoß. Er um¬
halste Edith , gab ihr einen heftigen Kuß, zerpreßte des
Schwagers Hand. Vor glücklicher Erregung konnte er
kaum sprechen.

„Was tun wir jetzt?" fragte Schaffertz. „Soll ich
euch beide ganz groß ausführen ?"

Parier schüttelte verlegen den Kopf. „Seid nicht
böse: Ich möchte nicht!"

Schaffertz lachte auf. „So kaputt ? Lieber gleich in die
Heia ? Eibt 's denn das ?"

Wieder verneinte Parker . „Ich möchte - "
Edith lächelte ihm zu. „Dann geh! Werner — gib

ihm Bewegungsgeld !"
(Fortsetzung folgt.)
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NSDAP.
Ortsgruppe Altstadt . Heute,  Freitag , 8 . Dezember , 20 .36 Uhr,

Sitzung aller Zellenleiter , Vlocklciter und Helfer . Hankenstr . (DAF .) .
Ortsgruppe Walle . Heute , wichtige Arbeitstagung der Politischen

Leiter . DAF .-Walter und -Warte . NSD . und NS .-Frauenschaft und
Helfer in der Geschäftsstelle , Waller Heerstraße 59 Zellen 1— 4
20 .45 Uhr . Zellen 5— 8 21 .30 Uhr . Unbedingtes Erscheinen erforderlich.

Ortsgruppe Huckelriede . Sonnabend , 9 . Dezember , 20 .30 Uhr , Zu¬
sammenkunft aller Politischen Leiter . Helfer . Walter und Warte der
NSD . und DAF . sowie Leiterinnen der Frauenschaft bei Hermann
Drücker . Kattenturmer Heerstraße 30.

Ortsgruppe Habenhaufen . Sonntag , 10 . Dezember , 6 .30 Uhr , An¬
treten aller Blockleiter und Helfer im Gemeindehaus , zum Verteilen
der Lebensmittelkarten.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 10 . Dezember , 16 .00 — 18 .00 Uhr,
Marchenfilmstuyde für die Kinder im Eemeinschaftsraum der Rei-
chardt -Werke (Eoldina ) . mit den Filmen „ Hansel und Eretel " und
„Sneewitchen " . llnkostenbeitrag 10 Rpf.

Ortsgruppe Fedelhören . Heute , 8 . Dezember , 20 .30 Uhr , Amts - und
Zellenleiter -Sitzung mit Vertretern in der Dienststelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten . Dcrpflichtungsfeier . Sonntag , 10 . Dezember.

10 .00 Uhr , im Gemeinschastshaus . Hastedter Heerstraße . Ecke Deich¬
bruchstraße . Die zu Verpflichtenden kommen bitte um 9.45 Uhr.

Ortsgruppe Hohwisch . Sonntag , 10 . Dezember , 10 .00 Uhr , im Fest¬
saal des Gemeinschaftshauses , Deichbruchstraße , findet die Verpflich¬
tungsfeier statt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Lrtswaltung Osterholz . Sitzung der Zellenwalter oder Vertreter,

heute . 8. Dezember , 20 .30 Uhr , in der Geschäftsstelle der Orts-
waltung Osterholz.

Ortswaltung Petersw ^rder . Sitzung der Stabswalter und Zellen-
Obmänner , Dienststelle , Hamburger Straße 31 . heute , 8 . Dezember,
20 .30 Uhr.

NSG . „ Kraft durch Freude"
Wanderungen am Sonntag , 19 . Dezember . Zu Fuß : Nach

Schmidt ' s Kiefern.  Treffen 9 .30 Uhr . Lloyd -Bahnhof, ' Füh¬
rung : Schwoon — Rund um Oberneuland.  Treffen : 9 .30
Uhr . Endstation Linie 2 (Sebaldsbrück ) i Führung : Hoerlein . —
Werderländer — Deich.  Treffen 9 .00 Uhr , Endstation Burg;
Führung : Bartlok/Henrichs . — Sagehorn.  Treffen 9 .00 Uhr , End¬
station Linie 2 (Sebaldsbrück ) : Führung : Schaumann.

Heimabend der Wandergruppen am Dienstag , 12 . Dezember , im
Wilhelm -Decker -Haus (Saal 2 ) . Beginn : 20 .00 Uhr.

Hitler -Jugend
Am Sonnabend , 8 . Dezember , haben die Ausbildungszüge des

Stammes HI/75 wie folgt anzutreten : Zug 1 19 .30 Uhr , Schule
Talvinstrahe ; Zug II 19 .30 Uhr , Schule Nordstraße ( Eingang Wart¬
burgstraße ) : Zug ^ m 19 .30 Uhr . Schule Nordstraße (Eingang Wart¬
burgstraße ) . Schreibmalerial ist mitzubringen — Am Sonntag , 10.
Dezember , haben alle drei Ausbildungszüge um 8 .00 Uhr am Pan-
zenberg anzutreten . Dienstschluß : 13 .00 Uhr.

Ki »emensl .vsiini

NSDAP.
Ortsgruppe Begesack . Mitgliederversammlung am Donnerstag.

14 . Dezember . 20 .30 Uhr , in der Ctrandlust Vegesack . Es spricht Eau-
amtsleiter und komm . Kreisleiter Denker.

Ortsgruppe Burg . Uebernahme der Ortsgruppe durch den Kreis
Vremen -Lesum , Dienstag , 12 . Dezember , bei 2oh . Warnten , 20 .30 Uhr.
Es sprechen Kreisleiter Blanke (Bremen ) und Gauamtsleiter und
komm . Kreisleiter Denker (Bremen -Lefum ) .

K/as Aw - i .tkse Zeesree WaliAkak Heule?
Freitag , s . Dezember , 6 .00  Morgenruf . Sport am Morgen — o .M

Frühkonz - rt . In der Pause : 7,00 - 7,1 » Nachrichten . - s .o» Haus.
halt und Familie : anichlietzend Gymnastik für die Haussrau und
unsere Alter - ehrung . (S.rv - g .10 S - nd - paus - >. — g . io Musik am
V - rmittaL — S.M Schulfunk für dle Oberstufe : Rohstoff Alt -Papier.
— 10 .M Von Berlin . — 11 .00 Aktuelles 00 m Tage — 11 lö Nach¬
richten tn englischer Sprache . — 11,25 2m Marschtriti (Schallplatten ) .
— 11 .4h Wasserstandsmcldungen und Landsuni . — 12,0 » Mittags-
konzcrt . 2 » der Pause : 12 .20 - 12 .4» Nachrichten — 14 0» Nach¬
richten . — I4 .I » Was soll ich werden ? Fragen der Berufswahl
unserer 2un » en und Mädel , — 14 .25 Von Berlin . — 14 5» Markt¬
berichte des Reichsnährstandes . — 15 .00 Kleines Zwischenspiel (Schall-
platten ) . - IS . I5 Nachrichten in englischer Sprache . — 15 .25 Nach-
mitiagskonzert . 2 » der Pause : 1S .00 - 1g . l0 Die Weit des Kindes . —
17 .00 Nachrichten . — I7 . I » Eiacomo Puccini . Letzter Akt des lyrischen
Dramas „ Manon L - scaui " , Manons Tod . - I7 .SV Von Künstlern
und ihrem Wert . — 17 .45 Pommern singt und spielt : Ferdinand,
wie schön bist du ! — 18 .15 Nachrichten in englischer Sprache . —
18 .2» R - ichsscndung : Aus dem Zeitgeschehen . — Ig .ov Lafendienst.
— 10 .05 Froher Feierabend . — 20 .00 Nachrichten . Ferner : LI . I5
Nachrichten in englischer Sprache : 22 .»» Nachrichten : 22 .15 Nach-
richten in englischer Sprach « : 22 .15 Englisch - Tagesplauderei : 0.15
und 1 .15 Nachrichten in englischer Sprache

/rrsLAr.:
kremer Stsslstksstsr

Die Oper bringt als nächste Neueinstudierung , unter musi¬
kalischer Leitung von Kapellmeister Etti Zimmer und Spiel¬
leitung Ph . Kraus , die komische Oper von Nicolai „ D i e
lustigen Weiber von  W i n d s 0 r ". In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt : die Damen Ellen Kiesling , Liefet
Schröter -Beckcrs und Jrmgard Meiners , die Herren : San¬
ders Schier , Willi Horsten , Alexander Schoedlcr , E . A . Pseil,
Otto Roland und Caspar Bröcheler.

Notlaus der Schweine muß im Lande Bremen  un¬
verzüglich dem Polizeipräsidenten Abteilung V 2 , Polizei¬
präsidium , Zimmer 129 , angezeigt werden . Unterlassung
wird nach dem Reichsviehseuchengeseh mit Eesängnis oder
Geldstrafe bis zu 3VÜÜ Mark bestrast.

ksjkrslMZe rum NaekMMÜE
Sonnabend , 9 . Dezember 1939,
Anfang 18 Uhr — Ende 18 .30 Uhr

Mer lolgeoäe IMtteNuugeu geköreaÄim ^ nH

in der Ostkrhp . ta des Domes.
Ansprache : Pastor N e u s ch e-Oberneuland.

Technische Nothilfe . Montag , 11 . 12 . 1939 , Besehlsbckannt-
gabe Lv . lö Uhr Rotes -Kreuz -Haus , Mllhlcnstraßc.

Keule syLkll LuIsMsMM!
Erster Bcethodcnabcnd mit Siegfried Schnitze 20 Uhr in

der Glocke , Karten bei Pracger S Meier , Bischofsnadel 1,
und an der Abendkasse.

ksuäskmeläuugeu
Vermililsr von ^ »sftfgkkLeugvSrsienLrunZen

Von aaobstsbsudeui Drlaü an dis Rsiobssrupps , .Vsr-
sioksrunssrl " Üsrlln xidt dsr Hslabskonunissar Lür dlv
I r̂eiskildunA Lsnntnis:

Rnk -̂ tancksboamto und vsrslslvbbars ksrson -on. dls sieb
vait Vsrralt -t-Iunx nn6 Vsrwaltuus von Vsi 'sieliaruu ^ vu bo-
kasson . können iiiobi irniner sebou dauu al8 baupLbsruk-
lilibs VvrslokvrnllFsvei 'mitt .ler Im, 84nne von 4 3 dsr Vvr-
orännnx vorn 14. I ŝbruar 1938 unä Filter 7 dss Ruadsrlassös
Xr . 51/38 anerkannt wsrdoa . nenn disss lütixkelt Ibrs
sinriso 18t, siok — wie daa Linrleken dsr VorsivIisrnnM-
bvitrak 's — rn keststskenäen Lsitpunklen wlsdsrkoU nnä
das Lntselt daraus (dis krovisiou ) das siu2i §v Lrwsrbs-
sinkornrnvn (neben dem Hubsxobalt ) darstvllt . Hasb 8inn
und 2wscrk dsr Lsstimmuuk ?su ist „üdsrwisLsud " im Sinne
dsr 2ikksr 7 dis latixkeit in dsr Vsrsiobsruub8vsrmit .t1uu§
uvd -vsrwslt -uux srst , wvnu sie die H.rdeitskrakt der Per¬
son wenixstsus eivißformaüen ausküM oder . IsUs der Le-
treLk.vnds sieb auksrdsm uoeb ander >ve!t betäti ^ t und dis8e
6v8Lmttätixksir 8s1ne ^ .rdvlt8krakt au8küI1t , die Versiobe -'
ruv ^ststiekeit den Aröüeren Isil der Vssamttatiskeit aus-
maobt.

Nsrlinsr Löess
Lerlin , 7. Vv2vmbsr . Line Belebung der Umsätze var

entsprvvbsnd den vorbör8iioben Lrvvartunssn » im ^ .ktien-
vorkvbr niebt ru verrsiobnen . Oa8 Herannahen ds8 Stsusr-
tsrmin8 bewirkte eins Zenits 2urnokbaltunx . dürktv aber
kaum 2U nennenswerten Vsrküut 'en Vsranlassuns xeseben
babvn . Die Lur8xe8taltunx iisü wiederum eins einbsitlieke
Linie vsrmi8son , wobei sieb bei Lostsstruns der ersten
Lurss trswinns und ^ dsebiäZ 's LÄkIsnmäüls ' etwa die
^Vaaxs kielten . Lsmsrksoswert ist , daü vinLvIne Werts,
vis 2. 8 . 2e11stoki'aktivn . kestlaxen.

Llontans üattcn ruki ^ ss Oesebäkt , wobei Verein . Ltabl-
wsrks /̂« und Llöeknyr /̂s °/° Lswanvev . Andererseits biiLtsn
Larpsnsr 1 und ^lanskelder Lerxbau L/r °/o ein . 8onst
waren auk diesem ^larktAskivt unveränderte Lurss oder
8triobnoti2vn ksstrustsilsn . Von öraunkoblenaktien steli-
ten sied Lubiak , von Laliaktien 8al2dst1urtb zs 1 /̂2' /»
nivdrixer . Lei den obemisebsn Werten sstrten Larbon bei
einem Omsat2 von 45 000 LU . mit 160 um V«°/» kestsr ein
und konnten diesen Oswinn alsbald verdoppeln , ^ .utowertv
vermoobten siob niobt voll 2n beliauptsn nnd büüten etwa
V, ein . Von ^lasekinenbanwertsn Isrren Orsnsteln um

V» gebessert , vt Wakken binsexen um ermälliet.
Lletallwertv stiegen um V- °/,. Irn xleioken ^.usmaks böbsr
laesn von Lsuwvrtsn Lolrmann . Im variablen Rentenver-
kebr votierrs die Relebsaltkesitxanleiks 137 xsxsn 136.70.
Die Oemeindeumsobuldunß - blieb mit 93'/- unverändert.
8teuerßmtsoksins 1 laxen um 2V- bis 7'/, kk . ksstsr . Î lau
nannte : Vs2smbsr 99.87' /-. Fanuar 99.47V, bis 50. Lebruar
99.27'/r bis 30, ^lär < 99.23 bis 27'/-, Ĥpril und ^lai ^0 99.25

bis 30. 8tsuerxutS6beine I konnten siok durvbwex xut bs-
baupten . Von 8teusrxutsobeinen xswannvn duni , duli und
8 eptembsr ^0 '/»V«. Die übrixen H-bsebniits waren unver¬
ändert.

^ .m Lsssarentvnmsrkt bekundete man naok wie vor In¬
teresse kür l?kandbrieks . wäbrsnd Liciuidationspkandbrieks
anssbotsn und Kommunaloklixationen sowie 8tadtanleiben
vsrnaoblässixt waren , krovin ^anleiksn bebauptsten sieb
2nmeist äuk letztem 8tande . Lin2s !no ^ Itkesit/ .-Lmissionen.
darunter Wsstkalsv . bekestixtev sieb um '/- °/«. Liir 8t «̂ats-
und L8ndvr -^ .nleibvn war die 8timmunx bei rubixem (Iv-
sebäkt kreundlieb . Reiobsanleibsn katten stetixen Orund-
ton . Industrieoblixationen 2eixten nur Klerus Verändo-
runden . Der Lrivatdiskontsatr wurde bei 2Vs°/o belassen.

ksi 'Iinsr Oevissnlrurss

rslsgi -spklsctie 7 . 12 . 193i: 6 . 12 . 1939

/Vusrsdlun» Osld kplvl Usld «i -Ieä

»eyvvlei»
Llgtisnlslsn

1 » ». L

, p p 6 1^78
1b > 3

l . 866
1vl77

0 . 67?
19 ^73

0 . 566
18 ^77

0 . 572
Loüesllsii 1 k

41 . IS 41 . 248 « i» I«n ' » » S« !» » 3 81 . 00 41 . 20 41 . 28
geritten 1 «4ilee !i 7 1 . 33 0 . 130 0 . 13? 0 . 130 0 . 13?
Seil inOi - n Ivo Ho«
Suiqsrlsn 100 1. SVS 8i . cx S . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
vSnemsrli 100 Xf 4 112 . 8^ 49 . 05 43 . 15 43 . 05 48 . 18
knqtsno 1 L
krltsnü ov e 8e 4' 6^ . 44 62 . 59 6? . 44 62 . 66
pinnlsno 100 I « 4 31 . 00 6 . 045 5 . 055 8 . c45 5 . c85
prankreled Ivo pr

6 11 . 00 .353 2. 367 ' . ASS 2 . 387
ttoiisnü 10V tt 3 183 . 74 >3». 2? 132 . 49 13 ? . 22 132 . 48
lrsn ioo als» 20 . 43 14 . 29 14 . 3t 14 . 2» 14 . 3
lelyyy 10 » iei llr 6 .̂ ' 1? . sr 39 . 31 38 . 39 48. 31 39 . 34
il « » « o 10V l. 1r. 4K 81 . or ,1 . 09 13 . 11 13 . 09 13. 11

1 Von 2 . 4l .583 0 . 683 0 . 58-
ilioorl ,OÜ vln 81 . « n . 694 5 . 706 5 . 694 S. 7M
iisnsüs 1 lrsn t
l. sirlsnS 100 I. St, 48 . 75 48 . 35 48 . 75 43 . 86
1-irsuek» ioo Utsr 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . »7

t.u »»mdury 100 kr 10 . 29 10 . 31 10 . 3 > 10 . 32
»<vurss !sr « 1 , o »> «
klor » »«!»»' ivo Xr 3'. 112 . 78 56 . 89 56 . 71 56 . 69 S8 . 7I
portuqs» ioo c« 4 4S3 . S? 9 . 091 9 . 1« 9. 091 9.10-
Sebweders ioo Xr 112 . 8t 5? . S9 n9 . 4I 59 . 23 SS. 41
5ct »« e >r i00 kr 61 . 00 55 . 86 56 . 98 56 . 86 66 . 96

i00 Xr 8 . 891 9 . 609 8 . 591 « . so
100 k»S8. ^5 . 61 7S . S7 26 . 61 2S . S7

Süüstriks i a»r L
V0rll,i i lürlc t 4 18 . 8c 1. 978 1. 98? 1. 978 1. 98?
vruouav 1 V. p 7 4 . 10 0 . 91? 0 . 921 0 . 919 0 . 921
Ver Stsst. L ir 4 . 3? S . 4° 1 ? . 49" 2 . 491 2 . 49c

Hammeniederung . Jetzt beginnt die groge Einsam¬
keit . Wo vor kurzem noch reges Leben m den Wiesen
herrschte und eine muntere Vogelwelt durch ihren tve-
sang und ihr fröhliches Wesen erfreute , herrscht nun¬
mehr Stille . Die Schiffahrt ist zur Hauptsache beendet,
denn die Torsschiffer aus den weiten Gründen des
Teufelsmoores haben ihre Ware an ihre Kundschaft
abgeliefert . Bis vor wenigen Tagen weideten noch
die Jungtiere , doch nunmehr sind sie wegen der in¬
zwischen ' eingetretenen Ueberschwemmung m die Stal-
lungen zurückgekehrt . Majestätische Einsamkeit lagert
über der großen Hammeniederung . vd

Ringstedt (Kr . Bremervörde ) . Von einem schweren
llnglücksfall wurde die Familie des Bauern Hinrich
Kroger in Haxhorn betroffen . Der 7jährige Sohn
Hartwig stürzte so unglücklich aus der Bodenluke , daß
er schwerverletzt dem Krankenhaus zugeführt werden
mutzte . Er ist nach wenigen Stunden gestorben.

Dclmenhorst . 2n einer Wirtschaft erlitt ein Gast
einen Schwermutsanfall ; er öffnete sich, nachdem er
sich ziemlich stark unter Alkohol gesetzt hatte , die Puls¬
adern . Er mutzte infolge des starken Blutverlustes m
das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden.

Brake . Das im Lentral -Theater durchgeführte erste
Wunschkonzert für das Kriegs -WHW . erbrachte 8057
Mark.

Wesermarfch . Eine Rundfrage bei den in Frage kom¬
menden Banken ergab , datz in diesem Jahre nicht weni¬
ger als 120 000 RM . in Nordenham gespart worden
sind , die in diesen Tagen zur Auszahlung gelangen.

In einem grotzen Appell aller verantwortlichen Män¬
ner der Partei sowie der Gliederungen und Verbände
entwickelte Gauleiter Röver  in einer Ansprache die
Aufgaben der Partei in ihrem Dienst an der inneren
Front ; er ging abschließend näher ein auf den uns
von England ausgezwungenen Kampf.

Oldenbvrg . Im Mausoleum  auf dem Gertruden-
friedhof in Oldenburg fand die feierliche Bei¬
setzung desver  st orbenen Herzogs Georg
Ludwig von Oldenburg  statt . Neben den An¬
gehörigen der grotzherzoglichen Familie war auch eine
große Anzahl Trauergäste erschienen . Neben Vertre¬
tern von Heer und Kriegsmarine waren die Stadtver¬
waltungen von Oldenburg und Rastede vertreten . Die
Trauerandacht , die durch Darbietungen eines Streich¬
quartetts umrahmt war , nahm Landesbischof Völkers
vor . Anschließend , nahmen der Erkgroßherzog und die
Familie an der Bestattung des langjährigen Kraft¬
wagenfahrers des Herzogs , August Schnaars , teil , der
seinem Herrn in den Tod gefolgt war . Am Grabe
erwies ihm die Kriegerkameradschaft ehemaliger 81er
mit Musik und Fahne die letzte Ehre,

In einem Hotel  war ein Gast abgestiegen und
öffnete seine Fenster , obwohl der Wirt diese vorschrifts¬
mäßig verdunkelt hatte . Da der Gastwirt in einer Ge¬
richtsverhandlung sein rechtmäßiges Verhalten nach¬
weisen konnte , wird jetzt der Gast von dem Richter zur
Rechenschaft gezogen.

Für die nächstjährige Gärtnermeister¬
prüfung  können Anmeldungen noch bis zum 1. Ja¬
nuar 1910 bei der Hauptabteilung II der Landesbauern¬
schaft Weser -Ems in Oldenburg erfolgen . Der Anmelde-
vordruck und die Bestimmungen über die Zulassung zur
Prüfung sind von der Landesbauernschaft anzufordern.
Es ist vorgesehen , bei genügender Beteiligung einen
Lehhgaug zur Vorbereitung auf die Gärtnermeister-
prüfung in Oldenburg , Bremen oder Osnabrück ab¬
zuhalten . Nähere Mitteilungen sind durch die Landes-
bauernfchaft zu erfahren.

In den Oldenburger Schulen  werden jetzt
in Gemeinschaftsarbeit Pakete für die im Heeresdienst
stehenden Lehrer und ehemaligen Reifeprüflinge ge¬
packt .. Damit wird den Soldaten an der Front und in
der Heimattruppe eine besondere Freude zuteil.

Oldenburg . Die Sitzung der Gemeinderäte der Stadt
erhielt ihre besondere Bedeutung durch die feierliche
Einführung des Stadtrats Meyer  und durch einen zu¬
sammenfassenden Rückblick des Bürgermeisters Betram
über die während des Krieges geleistete Arbeit.

Bei der in der Auktionshalle Osternburg stattgefunde-
nen Bullen auktion  waren 83 Tiere aufgetricben.
Das aufgetriebene Material legte erneut einen Beweis
von dem ausgezeichneten züchte rischen Hoch  st and
im Gebiete der Oldenburger Herdbuchgesellschaft ab.

Zwischenahn . Auf einer Sitzung der Zwischenahner
Gemeinderäte wurde der neue Bürgermeister
Zwischenahns . Pg . Cehrsls . durch Landrat Dr . Hartong
in sein Amt eingeführt . Der Landrat wies in seiner
Cinfllhrungsrede darauf hin , daß der neue Bürger¬
meister , der seit 1921 in oldenburgischen Verwaltungs¬
dienst stehe , hier in eine wohlgeordnete Gemeinde
komme . Die Gemeinde Zwischenahn hätte für ihre Ver-
waltungsarbeit keinen besseren Mann finden können.
In seinen abschließenden Worten dankte Bürgermeister
Pg . Eehrels für das allseitig ihm entgegengebrachte
Vertrauen mit der Versicherung , es zum Ansporn für
den restlosen Einsatz auf diesem neuen vielseitigen Ar¬
beitsgebiet zu nehnisn.

Vareler Land . Während die Wehrmacht draußen an
der Front ihre Pflicht tut , trägt in der Heimat die
Hitlerjugend zum Gelingen des Sieges bei . Durch
Eichelnjuchen und durch Hilfsdienste sonstiger Art hat
auch das Fähnlein 12/59 seine Einsatzbereitschaft unter
Beweis gestellt . Neuerdings hat nun das Jungvolk für
die Vareler Lazarette einen sogenannten „Lazarett¬
dienst " eingerichtet . Täglich erscheinen Pimpfe bei den
Verwundeten , um für sie Einkäufe und andere Kleinig¬
keiten zu besorgen . Kurz , die Jungens tun alles , um den
verwundeten Soldaten das Leben möglichst angenehm
zu gestalten.

In Langendammstürzte  eine Einwohnerin
von einer Leiter , die beim Absteigen ausrutschte . Sie
fiel derart schwer auf die Stalldiele , daß die Wirbel¬
säule verletzte wurde und die sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus notwendig war.

Wer sich gegen die Verdunkelungsvor¬
schriften versündigt,  verstößt gegen die Ge¬
meinschaft und muß mit schweren Strafen rechnen . Der
Landrat von Friesland hat trotz aller Warnungen in
der letzten Zeit eine Reihe von Strafverfügungen gegen
Verdunk .elungssünder erlassen müssen , die z. T . höhere
Geldstrafen erhielten , und zwar gegen 17 Radfahrer,
die ihre Lampen nicht abgedunkelt hatten , gegen elf
Fuhrwerksbesitzer , weil sie am Ende ihrer Fahrzeuge
keine rote Schlußbeleuchtung hatten , gegen 15 Wvh-
nungsinhaber , die ihre Fenster in Wohnungen und
Stallungen nicht abgedunkelt hatten , und gegen einen
Luftschutzwart , der seinen Verpflichtungen nicht nach¬
gekommen war.

Friesland . Wie überall werden trotz der Kriegszeit
die begonnenen Bauten planmäßig zu Ende geführt.
Auch die Bauarbeiten für die Kreisberufsschule Fries¬
land in dem alten Gymnasialgebäude in der Drosten-
straßs sind so weit gefördert worden , daß das Gebäude
voraussichtlich im Januar 1910 in Benutzung genommen
werden kann . Während die Kreisberufsschule bisher in
drei verschiedenen und unzureichenden Gebäuden unter¬
bracht war , kann sie nunmehr in Kürze in ein neuzeit¬
lich umgebautes und ausreichend großes Schulhaus
übersiedeln . Nur die landwirtschaftliche Berufsschule
wird im Gebäude des ehemaligen Jsolierhauses verblei¬
ben , wo für diesen Schulzweig mustergültige Einrichtun¬
gen geschaffen worden sind . w

Jaderberg . Das große WHW . - Wunschkonzert in
Pundts großem Saal hatte nicht nur den erwarteten
Besuch , sondern alle Besucher waren auch von den erst¬
klassigen Darbietungen des Musikkorps einer Schiffs¬
stammabteilung begeistert . Nach einem vorläufigen
lleberschlag gingen rund 1700 RM . Spenden  ein;
ein stolzer Erfolg der inneren Front.

Schwer . Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche
Frauenwerk bitten , im Laufe dieser Woche alle entbehr¬
lichen Kleidungsstücke sowie Wäsche , die nicht mehr ge¬
tragen wird , an die vorsprechenden Vlockfrauenschasts-
leiterinnen abzugeben.

Langendamm . In den gestrigen Abendstunden ereig¬
nete sich ein schwerer Unglllcksfall . Aus Richtung Lan¬
gendamm näherte sich ein Personenkraftwagen , der plötz¬
lich auf die linke Seite abbog und dabei einen Radfah¬
rer anfuhr . Der Radfahrer blieb mit schweren Berlehim - ^
gen liegen und wurde mit einem zufällig des Weg» s,
kommenden Lastwagen sofort dem Krankenhaus zuge-
führt.

Jener . Seit einigen Tagen wurde die 11jährige
Anneliese Erdwiens  aus Waddewarden vermißt.
Sie hatte auch an diesem Tage wie immer ihren Weg
von Waddewarden nach Strllckhausen mit dem Rade
zurückgelegt . Nach längerem Suchen gelang es, die
Leiche lies Mädchens  zu bergen . Man nimmt an.
daß das Mädchen an dem schmalen Steinpfade ab¬
irrte und ins Tief stürzte.

In Moorwarfen  fand man den 55jährigen Ein¬
wohner K . in der Nähe des Bahnübergangs , der nicht
beschrankt war . Der Verunglückte hatte schwere Ver¬
letzungen erlitten und wurde sofort ins Krankenhaus
geschafft , wo er bald darauf gestorben ist . Die Ursache
des bedauernswerten Unglücks konnte bisher noch nicht
ermittelt ' werden.

Bei sehr geringem Angebot an Ferkeln und Läufer-
schweinen hielt sich die Nachfrage in mäßigen Grenzen.
Preise : 6 Wochen alte Ferkel von 10— 13 RM . je Stück;
Läuferschweine nach Lebendgewicht 50—55 RM . je
50 Kilogramm . — Nächster Markt am 12. Dezember , v

Emden . Ein Mann , der nach dem Genuß von Alkohol
mitten auf der Kleinen Brückstraße ging , lies vor einen
Personenkraftwagen . Der Fußgänger wurde leicht am
Kopf verletzt  und ist noch glimpflich davongekom¬
men.

Cloppenburg . Auf der Löninger Straße wurde eine
Frau von einem Auto angefahren und so schwer ver¬
letzt , daß sie im Krankenhaus verstarb.  Die beiden
Insassen des Autos , das gegen einen Baum fuhr , er¬
litten ebenfalls erhebliche Verletzungen.

Hier lacht der Aoldat
„Hör Er , Leutnant !"

Bei einem Manöver vor Friedrich dem Großen schoß
ein sonst tüchtiger Leutnant einen gewaltigen Bock, so
daß durch diese Unachtsamkeit das ganze Husarenregi¬
ment regelrecht umschmiß . In einem Anfall von Jäh¬
zorn preschte der alte König mit erhobenem Krückstock
auf den Unglücksmenschen los . Da der Leutnant es
weder mit seiner , noch mit der Ehre des Königs ver¬
einbar hielt , sich verprügeln zu lassen , warf er seinen
Gaul herum und fegte im Marsch -Marsch -Tempo davon.
Hinter ihm galoppierte , immer noch den Stock schwin¬
gend . wutentbrannt der König . Aber er erwischte ihn
nicht . — Vor der am nächsten Tage stattfindenden Pa-
rade erfuhr Friedrich , daß der junge Offizier seinen
Abschied eingereicht habe . Als die Regimenter unbe¬
weglich und schnurgerade vor ihrem obersten Kriegs¬
herrn standen , sprengte der König abermals auf den
Leutnant zu , blitzte ihn an und sagte : „Hör Er , Leut¬
nant , ich hab Ihn zum Rittmeister ernannt . Ich wollte
Ihm das schon gestern sagen , aber ich konnte Ihn ja
nicht einholen ."

Befehl ist Befehl!
Ehristoffer ist unter die Soldaten gegangen . Am

ersten Tag , gleich nach der Einkleidung , begrüßt der
Hauptmann die neuen Rekruten . Er geht zu jedem
einzelnen , fragt nach diesem und jenem und hat über¬
all ein freundliches Wort . Auch vor Ehristoffer bleibt
er stehen . „Was sind Sie von Beruf ? " — Ehristoffer
nimmt die Knochen zusammen und sagt : „Knecht . Herr
Feldwebel . — „Haben Sie zuletzt Arbeit gehabt ? " —
„Jawohl , Herr Feldwebel . — „Wie gefälltes Ihnen
hier in der Kaserne ? " — „ Gut , Herr Feldwebel ." —
„Na " , lächelt schließlich der HauptmanN , „dann ist ja
alles in Ordnung . Aber damit Sie 's gleich wissen:
Ich mag nicht gern , wenn Sie mich Herr Feldwebel
nennen . Sagen Sie lieber Herr Hauptmann zu mir,
verstanden ? " Ehristoffer bekommt einen roten Kopf . Er
nimmt die Knochen zusammen — noch mehr als bisher
— und — Befehl ist Befehl — ruft er , so laut er kann:
„Jawohl , lieber Herr Hauptmann !"

Wohin , Herr Prediger?
In einer der Schlachten des Siebenjährigen Krieges

wartete ein preußisches Dragonerregiment , in Linie auf¬
marschiert . auf den Angriffsbefehl . Vor der Front hielt
der Kommandeur mit seinen Stabsoffizieren und den

Feldpredigern . Da preschte ein Adjutant des Königs
mit dem Befehl zum Vorrücken heran . Als der Feld-
prediger den Befehl hörte , wandte er sein Pferd und
wollte davonreiten . Der Oberst rief ihm lachend nach:
„Wohin . Herr Prediger ? Bleiben Sie doch hier . es
kommt zur Schlacht !" Da parierte der Feldprediger , rich¬
tete sich im Sattel auf . als wollte er noch einige er¬
bauliche Worte an das Regiment richten , und rief mit
lauter Stimme:

„Der Ruf ergeht nur an die Streiter,
Ich aber , der . ich Hirte bin,
Ich eile fort und reite weiter
Bis zu jenem Berge hin.
Da bet ' ich dann . wie Moses tat,
Bis daß die Schlacht ein Ende hat ."

Sprachs , machte kehrt und trabte unter dem dröh¬
nenden Lachen der Dragoner davon.

Mckträgliche Höflichkeit
Einmal verreiste eine Nachbarin Mark Twains , und

er lief am frühen Morgen in ihr Haus , um ihr Lebe¬
wohl zu saßen . Als er wieder zurückkehrte , bemerkte
Mark Twains Frau . daß er vergessen hatte . Kragen
und Krawatte und Schlips anzulegen . Sie machte ihm
heftige Vorwürfe und sagte : „Die Dame wird es sicher
sehr übel genommen haben , daß du in so mangelhafter
Bekleidung deinen Abschiedsbesuch gemacht hast ."

Da ging Mark Twain in sein Zimmer , packte Kragen
und «schlips in einen Karton , den er an die verreiste
Bekannte adressierte , und schrieb dazu : „Hiermit sagt
Ihnen auch mein noch fehlender Rest Adieu !"

O . O.

Humor beim Festesten
Einmal war Mark Twain von einem Bostoner Mil¬

lionär zu einem Festessen ejngeladen worden . Der
Gastgeber , ein eitler Emporkömmling , protzte mit seinem
Reichtum und nannte seinen Gästen die märchenhaften
Preise , die er für die aufgetragenen Delikatessen aus¬
gegeben hatte . Zum Schluß des Essens wurden kali¬
fornische Trauben gereicht . „Jede Beere kostet etwa
einen halben Dollar !" rief triumphierend der Krösus.

Mark Twain kostete eine Traube , dann rief er laut:
„Großartig schmecken sie ! Bitte verehrter Herr . geben
Sie mir doch davon noch für fünf bis sechs Dollar !"

Es war die letzte Einladung , die Mark Twain von
dem Reichen erhielt.

Z. liLonzert der Union
Kammersängerin Hertha Faust von der Staatsoper

in Hamburg trat als Solistin eines Konzertes der
„Neuen Liedertafel " (Leitung Burchard Bulling)
auf , das unter Heranziehung von Orgel und Klavier
eine gegensätzliche Reihe von Thüren bot , ausgehend
von Beethoven und Bruckner und endend mit Werken
der Zeit von Joses Reiter und K . Eocpfart.

Die Künstlerin hatte sich selbstverleugnend in letzter
Minute bereit erklärt , für den ursprünglich vorgesehenen
Gast einzuspringen , obgleich sie selber spürbar indispo¬
niert war . Aber ihre vortreffliche Eesangskultur ver¬
mochte darüber hinwemutragen . Bedauerlicher war,
daß die in wenigen Stunden erwählte Liederfolge
weder in sich noch gegenüber den Männerchören dankbar
wirkte . Es waren schwermütige Gesänge von Schubert
und Wolf , denen ebenso unvermittelt Haydns Arie
„Nun beut die Flur " vorangestellt war ^ wie ihnen als
Zugabe das Gebet der Elisabeth aus Wagners „Tann-
häuser " folgte . Dieses Gebet war an sich die schönste
Gabe der Sängerin , die sie recht innerlich und aus
ihrem eigensten Gebiet zu gestalten vermochte , aber —
diese gewichtige Musik ist . niemals und nirgends eine
Zugabe , und nach dem „Liebsten aus Penna '^ schon gar
nicht ! Wir würden uns freuen , die Künstlerin einmal
im Rahmen eines anderen Programms zu hören.

Julius Schlotte,  einst der vielbeschäftigte Partner
am Flügel für tausend Konzertgäste unserer Stadt , be¬
wies sich auch jetzt wieder als vornehmer Begleiter.

Llsmens drinis

Keues vom Schauspielhaus
In der GcscMchastervcrscmimlung der Bremer Schnuspiel-

hausgesellschaft , die den Bericht des Vorstmibes und die Bi¬
lanz für das Geschättsjnsir I038M einstimmig genehmigt,
machte der Vorsitzende des Aufsichtsrat ? folgende Mitteilungen,
die auch He Oeffentlichkcit interessieren dürften:

„Im vergangenen Theaterjahr wurden an 325 deutschen
Bühnen etwa 70 Uransführungen herausgebracht , daran war
das Bremer Schauspielhaus mit 0 Uraufführungen beteiligt.
Von diesen sind 8 deutsche Erfolge geworden . Bezeichnend für
die U'chrende Aktivität des Tkpaters ist , daß im abgelaufenen
Jahr allein in Berlin auf 8 Bühnen Werke aufgeführt
wurden , die ihre Uraufführung am Bremer Schauspielhaus
erlebt haben.

In bor gegenwärtigen Spielzeit begeht daS Schauspielhaus
das Jubiläum seines 30jährigen Bestehens , unter derselben
Leitung wie vor 30 Jahren , und mit einem immer neuen
Wagemut , der au,richtige Anerkennung verdient . Am Sonn-

abend , dem 27 . Januar , wird das Schauspielhaus sein 30,äh-
riges Bestehen durch « ine Festaufführung würdig feiern , und
zwar mit der 10 . Uraufführung der laufenden Spielzeit.

Welche Ideen - und Arbeitsleistung es kostet , das Theater
gesund und ausrecht durch den Krieg zu führen , davon
macht sich ein Außenstehender Wohl kaum eine rechte Vor¬
stellung . Es wurden z. B . über 1000 Manuskripte gelesen,
und die dann zur letzten Wahl gestellten Werke mußten
häufig noch auf ihre Bühnenwirkung hin mit den Auto¬
ren umgearbeitet werden . Der Erfolg dieser wirklich idea¬
listischen Mitarbeit an den neuen Werken ist nicht aus¬
geblieben.

Heinrich Zerkaulens „ Brommy " ist nach der Bremer Aus¬
führung bereits von 52 deutschen Bühnen angenommen
und Joses Maria Franks „ Dschungel " hat sich nach seiner
Bremer Neuschaffung bereits über 60 Theater erobert.

Es ist daher nicht verwunderlich , daß sich die deutschen
Bühneuschriitstcller mit ihren Werken gern zuerst an das
Bremer Schauspielhaus wenden , weil sie hier besonderes
Verständnis , Rat und Unterstützung finden . Das Bremer
Schauspielhaus ist heute tatsächlich ein Träger und Verkünde:
deutscher Kultur , und aus dem kulturellen Leben Bremens
ist es überhaupt nicht mehr wegzudenken ."

Direktor Wiegand  sprach dann über die gemeinnützige
Arbeit des Schauspielhauses : „ Es ist weiten Kreisen des Bre¬
mer Publikums und auch Staatsstellen kaum bekannt , was
für eine starke gemeinnützige Arbeit das Bremer Schauspiel¬
haus für die bremische Öffentlichkeit leistet . Gegenwärtig
marschiert es mit seiner künstlerischen Betreuung der Wehr¬
macht , der gesamten bremischen ^ Lehrbetriebe und auch der
anderen Bremer Wirtschaftsbetriebe mit an der Spitze der
deutschen Theater . Aber auch den Kriegsopfern des Welt¬
krieges , den bremischen Rentnern und Rcntnerinnen . der Ju¬
gend der Betriebe , dem Arbeitsdienst steht das Schauspielhaus
zu geringen Entgelten zur Verfügung , Es ist ierner selbstver¬
ständlich , daß alle Verwundeten dieses Krieges freien Theater¬
besuch erhalten . Wenn man dabei bedenkt , daß diese starke ge¬
meinnützige Arbeit bisher ohne staatliche Unterstützung ge¬
schah . so wird man doppelt den schweren Weg des Schauspiel¬
hauses begreifen . Er ist nur möglich gewesen durch die Liebe
des Bremer Publikums zum schönen Theater am ^ Ösrtor iiuo
durch ein treues Zusammengehen mit den bremischen Wirl-
schaftskrciscn znm Wohl « unserer Vaterstadt . "

„Die Kunst " ( Monatsschrift sür Malerei , Plastik und Wohn¬
kultur , 41 . Jahrgang , Hest 3 , Dezember 1939 ) , Die liervor-
ragende Reproduktionstechnik des Verlages Bruckmann trm
uns wieder in den beiden ganzseitigen Abbildungen : Ja -° ->
Kaschauer , Kopiteil der „ Maria mit Kind ", und Mei¬
ster von Kefermarkt „ H1 Florian " entgegen , die dem Bucye
von Carl Lettinger , „ Altdeutsclie Bildschnitzer der ^marr,
entnommen sind Unter dem Motto : ..Anregungen sur von

Weihnachtstisch " linden wir ausgesprochen schöne « chi'Viuu-
gen des Rosenthai - Porzellans , einen Wandbehang der Mimw-
ner Gobelin -Manufaktur , neue Uhren der Kienzle u .O '
sabrik , Neuheiten der Vereinigten Lauscher Glaswerke . >- >! , '
arbeiten nach Entwürfen von Professor O , Hacrdn , - r -
kunstgewerblichen Schmuck und reizendes Spielzeug,
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Der größte WcttlxNveiL d«S deutschen Fußballjpvrts , die
Spiele um den Pokal des ReichSsportMrers , stelzen mir
kommender! Sonntag °m Zeichen der dritten Schiußounde.
Bon den im Januar gsstarteten 6016 Diannschchten sind nur
poch 16 übriggedtreben . Ms vor vier Jahren der ReichUpovt-
sührcr durch die Lti,tuug die,es Pokals einen neuen , sport¬
lich wertvollen Wettbewerb r-ns Leben rief , war kaum an «tue
so schnell« Entwicklung zu denken . Inzwischen nahm die Zahl
der Teilnehmer von ^,<chr zu Jahr zu . Trotz aller Schwie¬
rigkeiten, die durch die örtlichen Entfernungen in den ersten
Runden gegeben sind , ist der Wille zur Teilnahme an diesem
Kräsiemessen unaufhaltsam . Der Spielplan der dritten
Schlußrunde:

Rapid Wien — Bvrlvärts Rasensport Gleiwitz
Uau -Weiß Berlin — Sportfreunde Leipzig
Bch, Hartha — 1. JC . Rürnbcrg
WtE . Nomneyer Nürnberg — Berliner SA . 02
BsL. 89 Köln — Wacker Wien
Fortuna Diisieidors — Tennis Borussia Berlin
Hamburger SB . — Westende Hamborn
LN. Waldhos Mannheim — V s L. Osnabrück.
Rapid Wien verteidigt den Pokal . Die Binder -Mannschaft

ist nach den! frühzeitigen Ausscheiden des deutschen Meisters
Schalke 01 und ihres Endspielgegners FSV . Frankfurt der
gegebene Favorit . Allerdings sind in der heutigen Zeit durch
die anders gelagerten Verhältnisse die Kräfte nicht immer
gleichverteilt . Kann diese oder jene Mannschaft in stärkerer
Ausstellung antreten , wird der vielleicht an diesem Tage ge¬
rade geschwächte Gegner seine Hoffnungen aus einen Sieg
vernichtet sehen. Darum sind Voraussagen auch gar nicht
so wichtig. Die Bedeutung liegt schon darin , daß es über¬
haupt möglich ist, in der Koiegszvit genau tevminmätzig
einen Wettbewerb abzuwickeln , der in bezug aus die Teil-
„ehmerzahl vielleicht in der Welt unerreicht ist.

Züns Sauligaspiele in Tiiedersachsen
Schinkel 01 in Bremen bei Werder

Am Sonntag sollten nach dem Spielplan alle zwölf Eau-
ligamannschasten in den beiden Staffeln Niedcrsachsens zu
den Punktrkämpftn antreten , doch kam die nächste Haupt-
,linde zum Tschammer -Pokal dazwischen , und so mußte der
Eaumeister VfL . Osnabrück  sein angesetztes Meister¬
schaftsspiel gegen den Bremer Sportverein aufgeben , um
innerhalb des Pokalwottbewerbs als letzter Niedersachscnvertre-
ter in Mannheim  gegen die Spvgg . Waldhof  an¬
zutreten. Der Eaumeister geht einen sehr schweren Weg , und
dennoch begleitet ihn das Vertrauen des Gaues , tveil die
Eli schon gegen Meister Schalk « 04 bewiesen hat , daß sie zu
kämpfen versteht . Wer aber Schalke 01 aus dem Pokalrenncn
wehen kann . kann auch Mannheim -Waldhos eine Niederlage
beibringen! Wir rechnen aus jeden Fall mit einem ehren¬
vollen Ergebnis in Mannheim.

Tie Gauligaspiele sind somit auf fünf reduziert . In der
Stapel Süd finden drei Begegnungen statt , in der Nordstaffel
zwei. In Hannover hat Hannover 1896  gegen 0 7 Lr ro ¬
de n anzutreten , doch wird diese Ausgabe für den deutschen
Exmeister leicht zu losen sein . 07 Linden wird eine glatte
Niederlage hinnehmen müssen . In Peine treffen sich der
gssB. Peine und Eintracht Braun schweig,  wobei
der Gast trotz des Platzvorteils der Peiner als Favorit zu
betrachten ist , wenn nicht die Walzwerkelf weit über ihre letz¬
ten Leistungen hinauswächst . Hildesheim 07 empfängt Arminia
Samiover, und auch hier muß man an einen Sieg der Han¬
noveraner glauben , die technisch reifer sind als die Gastgeber.

In der 'Staffel Nord  treffen sich Werder Bre¬
men  und Osnabrück Schinkel 01  in der Bremer Kampf¬
bahn. Aus den ersten Blick sieht es so aus , als ob die
Irimer klar gewinnen müßten , aber wir kennen den reich¬

lich schwachen Angriff Werders und zweifeln daran , daß
M n gegen eine so gute Deckung , wie Schinkel sie mitbringt.

viel ausrichten kann . In diesem Spiel wird es kaum viel
.geben , dafür sind beide Hintermannschaften zu gut

und die Sturmreihen zu wenig durchschlagskräftig . Vielleicht,
bm knapper . Sieg in Bremen bleibt , durchaus sicher ist

Blumenthal  stellt sich die Spvg . Wil-
gegen den ASV . vor , und nach dem

schneidigen Sieg der Mariner gegen Schinkel 04 glauben wir
mich « n̂ einen sieg der Jadestädter in Bl .iMienthak . In den
letzten Lprelen hatten die vom Fvrsthaus keine großen Lei-
Ilnngen auszuweisen , ihr Vorteil ist nach wie vor der tief¬
gründige und weiche Boden des eigenen Platzes , aber ob

-i A ^ -- bttvas gegen die glänzend konstituierte Mann-
ichast Wrlhelmshavens ausrichten können , muß das Spiel

folgt Wir glauben an einen Wilhelmshavener Er-

vie Vezirksklasse
Bremen , in der diesmal die Bremerhavener Vereine nicht
vertreten sind und in der als einziger auswärtiger Verein
der VfL 94 Oldenburg mitkämpft , trägt drei Spiele um
die Punkte aus . Der F V. Woltmershausen  trifft am
Weserstrand aus den VfL 84 Oldenburg,  der am
letzten Sonntag Tnra Eröpelingen klar schlagen konnte und
sannt zu einem stark zu beachtenden Gegner wird . Die Wolt-
rnershonser haben in den letzten Wochen gute Leistungen
gezeigt , sie werden daher den Oldenburgern einen Sieg
schwer machen . Gespannt darf man aus das Tressen zwischen
T. ura Eröpelingen und dem VfB . Komet  in

c,  vpeungen st' in , denn Komet gewann am letzten Sonntag
sehr klar mit 5 :0 gegen Hemelingen , während Tnra in
Oldenburg geschlagen wurde . Zu Hause werden die Turaner
sicher mit einer stärkeren Mannschaft zur Stelle sein lind
o" " " . k>at Komet eine schwere Ausgabe zu lösen.

Auf Dein Sportplatz in Homolingen an der Verdener Straße
ttrivet nm 14.15 Uhr das erste diesjährige Punktspiel BsA.
Hemelingen — NDL . Bremen stobt. Hemelingens Mannschaft,
die am letzten Sonntag in einkr neuen Aufstellung gegen
Komet vevbor, hat die schwachen Punkte durch neu « Spieler
ersetzt. . Die Mannschaft steht jetzt wie folgt : WaSkvwUi;
Elanhen , Meher ; Ehairsell , Bnse , Brockmann ; Schrader,
Mehlm -ann , Henbevger , Algen, Müller.

' Im Westen : DSV . — Sportfreunde
Der BSA ., der am Sonntag vom Punktspiel verschont ge¬

blieben ist, da der VfL. Osnabrück sein Pokalspiel gegen
Waldhos Mannheim anstragen muß , hat , nm weiter in
Schritt zu bleiben , die Sportfreunde verpflichtet . Diese beiden
Mannschaften lzcrben sich schon des öfteren große Kämpfe ge¬
liefert . Es sind immer die Weinroten gewesen, die die
Meisterschaft des BSVs einmal ganz zu nichte und in diesem
Jahre stark ins Schwanken brachten . In diesem Spiel geht
der Ehrgeiz der Sportfreund « dahin : dem großen Bvudef aus
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der westlichen Vorstadt nicht nachstehen zu wollen . Wird e-
sine Ueberraschung ? Nach der Stabilität der BTV .-Mann-
scha-st müßten die Sportfreunde schon eine Wnnderleistiing
vollbringen . Unmöglich ist nichts . Das bewiesen die Sport¬
freunde erst vor kurzem gegen Werder , mußte Werder doch
Hevlsroh sein, ein Unentschieden erzielt zu haben . Die DSVer
tverden in diesem Spiel erstmalig mit dem früheren Eims-
bütteler . Keller und Eieseler vom HEBE . antreten und man
ist aus ihr Mitwirken allgemein gespannt . Spielbeginn 14.15
Uhr . Vorher spielt die zur Zeit ausgezeichnete Is Jgd . der
Ges. 33 (BZV .) gegen Arsten in folgender Aufstellung : Gaß-

ner ; Mernlken, Stubbe ; Eevksn , Nürnberg , Schnacksnberg;
KwrzawSky , Warnke , Dretbmann , Pilhl und Senster . — Ein
wichtig « ? Spiel der Jungliga  findet am Sonntag
um 11 Uhr aus dem BSA .-Platz zwischen den Jungligistcn
von ADV . Blumenthal und des PlatzvereinS statt . Nach der
Dtammaufstellung der 1. Mannschaft des BSV . werben die
jüngeren Blauivoißen außer Pasie ihre nen « volle Mannschaft
zur Stelle haben.

BSG . AG . Weser
Die Weseraner benutzen den spielfreien Sonntag , um einen

Abstecher nach Hamburg zu machen . Blohm L Voß ist der
Gegner . Weser 2 — BSV . 3, Platz Stoteler Straße , Ansang
10 Uhr ; Weser ölt ! — Turn 4, Platz Halmcrweg , Ansang
9.30 Uhr ; Weser Alte Herren — Weser -Flug Alt « Herren , An¬
sang 10 Uhr , Platz Weser -Flug ; Tnra Jnngliga — AG . Weser
Jnngliga , Platz Halmcrtveg , Ansang 11 Uhr . II

Vraunschweigs Handballer in vremen
Alte Bekannte aus dem Tura -Platz

Sonntag tverden die Spiel « der Ganklasse fortgesetzt . Turn
hat an der Waltjenstraße den M TB . Braunschweig  zu
Gast , der in stärkster Besetzung nach hier kommt . Zwei alte
Rivalen werden sich einen scharfen Kamps um den Sieg
liefern . Wer Tnra am Vorsvnntag spielen sah, weiß , daß es
nicht einfach sein wivd , die Elf zu 'besiegen, zumal die Mann¬
schaft noch verstärkt worden ist. Viele Zuschauer werden der
Bremer Elf bei diesem schweren Kamps sicher den nötigen
Rückhalt geben . Beginn 11 Uhr . Vorher spielen um 13.15 Uhr
Bremens beste Frauenmannschaften : Mart . Brinkmann und
Tnra . Weiter in der Ganklasse : Arminia Hannover — Post
SB . und Limmer 1910 — TSV . 74 Linden in Hannover . —
In Bremen werden weiter die Spiele um die Stadtincister-
schast fortgesetzt . In der Klasse  1 spielen : um 11.30 Uhr
BTG . — Habenhausen , Erambke — Oslebshausen . Haben-
hausen und Erambke haben die besten . Siegesanssichten.
Klasse  2 : 14.30 Uhr SnS . 96 — Oberneuland ; 9.15 Uhr
BTG . 2 — BSV .; 11.30 Uhr BTV . — TvdB .; Nordd . Lloyd
gegen Osterholz -T .; Klasse  3 : 10 Uhr Werder — Waller
TSV .; 11.30 Uhr : Oslebshausen 2 — ABTV .; Woltmers-
hauscn — Focke-Wuls ; Freundschaftsspiele:  10 Uhr
BTG . 4 — Tnra 1 ; 15 Uhr Tnra 3 — Mahndorf 1; 10 Uhr
Tnra 2. Frauen — BSB . 1. Frauen ; 11 Uhr Tnra 2. Jgd.
gegen Scharmbeck 1. Jgd . — —

Serälewetturnen in Sremen
Trotz der Notlage , in der sich die meisten bremischen Turn¬

verein « infolge des Fehlens geeigneter Turnhallen befinden,
haben sie sich nicht abhalten lassen , ihr alljährlich übliches
Gerätewettnrnen durchzuführen . Die Beteiligung wird den
Verhältnissen entsprechend recht gut werden , liegen doch die
Meldungen von rund 200 Turnerinnen und Turnern vor.
Das Gerätewettnrnen wird nach folgendem Plan abrollen:
Turnhalle des Hastedter MTV .: Sonnabend , 20 Uhr , Turner
der Altersklasse I und II ; Sonntag , 9 Uhr , Turner der Ober-
und Unterstufe . Die Sicgerehonng findet jeweils anschließend
an die Kämpfe statt . Turnhalle des ABTV ., Häfen 68: Sonn¬
tag , 8 Uhr , Turnerinnen , Vierkanips , Mittel - und Unter¬
stufe ; 10 Uhr , Fünfkampf , Oberstufe , sowie beide Handgerätc-
vierkämpse . Die Siegerehrung wird abends beim Kamerad-
schastsabend im Museum , Domshos , erfolgen.

Zilmabend der lurner im Museum
„Deutscher Sport ehrt Linz"

Als Abschluß des Geräteturnens am Sonntag treffen sich
die Turnerinnen und Turner zu einem Kameradschajtsabend
im Museum , Domshos . Im Mittelpunkt dieses Abends wird
eine Filmvorführnng über den Ablauf der Lingiade stehen.
Dieser neueste Film des NSRL . schildert in anschaulicher
Weise die Fahrt und das Auftreten der 1000 deutschen Turner
und Turnerinnen . Hierbei waren auch zahlreiche bremische
Turner und Turnerinnen vertreten . Aber auch für die Nicht-
teilnehmer wird dieser Film , dessen Lausdaner fast eine
Stunde beträgt , ein eindrucksvolles Bild von diesem einzig¬
artigen Erfolg der deutschen Leibesübungen bei dem inter¬
nationalen Ghinnastiksest in Stockholm bieten . Der Kamerad¬
schaft- abend beginnt nm 20.30 Uhr.

Zweite Serie der kegelmeisterschasten
Die Sporlkegler beginnen am Sonntaigmorgen mit dem

zweiten Dnrchgcmg ' mn. die Kriegsmeisterschaften , und zwar
zunächst wieder auf Bohle und Asphalt . Für diesen Durch¬
gang sind nochinal 100 Wurf pro Bahnart vorgesehen . Diese

kommende Serie gilt <iuf Schere und Asphalt gleichzeitig als
erst« Wertung für die Dreier -Kluhmeisterschast , aus Bohle
dagegen , wo insgesamt 600 Wurf für die Meisterschaft ver¬
langt werden , wird erst der nächst« Durchgang dafür ge-
wertet . Zu bemerken ist noch, daß die 3̂ und 4. Serie auf
Bohle je 200 Wurf erfordern.

Kriegsmarine bort in Vremen
Der „Bremer Ständige Ring ", der mit feinen Amateur-

Boxveranstaltnngen bisher einen ganz ausgezeichneten Erfolg
zu verzeichnen hatte , startet seine letzte diesjährige Veranstal¬
tung am Sonntag , 17. Dezember , vormittags 10.30 Nhr, , >rn
Trainingssaal des BFC . Heros an der Walfischstraße . Dieser
Kampftag soll die Serie der diesjährigen ersten Gemein-
schastsveraiistaltungsn eindrucksvoll abschließen , und so wur¬
den diesmal die Boxer der Kriegsmarine Wilhelmshaven
verpflichtet , die mit so starken Kämpsern wie Hesse, Diestel-
rath , Wieland usw . antreten . Aus Bremer Seite werden
mit Boesen , Möller , Freers , Kötgen usw . gleichfalls die
besten Kräfte eingesetzt, so daß die . Gewähr sür ein erst¬
klassiges Kampsprogramm gegeben ist.

Neuer Segner für Sraas
Die deutsche Boxstaffel in Rom eingctrossen

Die italienische Boxstaffel für den Länderkamps gegen
Deutschland am kommenden Sonntag in Rom wurde auf
einem Posten geändert . An Stelle des verletzten Feder¬
gewichtsmeisters Cortonesi kämpft Ciombolini gegen den deut¬
schen Meister Graaf . Italien tritt somit in folgender Be¬
setzung an (vom Fliegengewicht Mchvärts ) : Nardecchia , Pao-
lctti , Ciombolini , Poire , E . Proistti , Ferrario , Mnsina,
Lazzavi.

Die deutsche Mannschaft wurde hei ihrem Eintreffen in
Rom herzlich begrüßt . Dem Kamps wird in Rom größtes
Interesse entgegengebracht , aus den überall in der Stadt
angeschlagenen Riesenplakaten wird die deutsche Staffel als
die stärkste Europas bezeichnet und die Presse stellt die Be¬
gegnung als das Treffen der führenden Boxnationen Euro¬
pas heraus.

kameradschasts - und Lilmabend
Kapitän z. See Rogge sprach vor dem Segcl -Nacht-Club

Um auch in diesen Zeiten die alte Scgelkameradschaft nicht
einschlafen zu lassen , gab der Weser -Dacht-Club , Abteilung Bre¬
men , seinen Mitgliedern und Freunden am Mittwochabend in
der Böttcherstratzo Gelegenheit zu einem Kameradschastsabend,
auf dem der in Segelkreisen bestens bekannte stapitän z. See
B . Rogge  seinen Film über die letztjährige Reise des Schul¬
schiffes „Leo Schlageter " nach Südamerika vorführte . In aus¬
gezeichneter Weise und humorvollen Ausführungen verstand
es der Vortragende , als Kommandant des Segclschulschisfcs,
von dem Dienst der angehenden Kadetten beim Segelexcr-
zieren , Bootsmanövern usw . zu plaudern . Außerdem zeigte
der Film unter großem Beifall die Aeqnatortaufe , ferner
herrliche Bilder von der Weite des Ozeans und in den an¬
gelaufenen Hasen die Empfänge des Schisses durch die deut¬
schen Kolonien . Herzlicher Beifall sand Kapt . Rogge sür sei¬
nen Film und seine verbindenden Ausführungen . Einleitend
hatte Gauscgelwart Ed . Schilling  den Gast begrüßt und
Vereinsführer .Dr . Düsing  dankte im Nanisn aller Teil¬
nehmer sür den vollendeten Film und sür den in jeder Weise
wertvollen Vortrug . Abschließend fand in den Räumen der
Böttcherstraße ein gemütliches Beisammensein statt . !!

Ucz -Vorstand tagt
An Stelle des inzwischen abgesagten Kalender -Kongresses der

llCJ wurde jetzt eine Borstandssitzung des Internationalen
Nadsport -Weltvcrbandes sür den 16. Dezember nach Brüssel
einberufen . Im engeren Kreise will man sich unter Berück¬
sichtigung der augenblicklichen Verhältnisse über die Ausgestal¬
tung des Radsportjahres 1940 in internationaler Hinsicht klar
werden . Neben der Verlegung des IICJ -Sekretarrats nach
Italien wird wahrscheinlich schon hier ein internationaler
Beschluß über das Schicksal der kommenden Weltmeisterschaf¬
ten gefaßt tverden . _

Leichtathletik -Rekord anerkannt . Beim internationalen
Lcichtathlctikfest des Krcisfachamtcs Hannover am 6. August
lies die Luftwaffe Berlin trotz schwerer Bahnvcrhältnisss in der
iXlOO -Metcr -Staffcl mit der Mannschaft Ahrens , Gicsen,
Höhnet und Strafen vor der deutschen Meistermannschaft der
sf Stuttgart 3 :16,8. Diese Leistung ist jetzt als deutscher Re¬
kord anerkannt worden.
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Eiselas Brüderchen

tzcms Werner
ist da.

Martha Friedrich , geb . Rabe
Hans Friedrich

z. Z . im Westen

Bremen , 6. Dezember 1939
z. Z . St . Josephsstift
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Ciselas und Ilses

Brüderchen ist da!

Fn dankbarer Freude:

Friedrich Eickhorst und Frau,
Ella, geb. Windeis

Bremen , den 6. Dezember 1939

Wolsgang Oöll
Paust Oöll

geb. Heil
Vermählte

Bremen , 8. Dezember 1939
Albersstr . 12a

Friedr .-Wtlhelm -Str . 55^

völlig , kxtfssnlsi 'llgllngen
l,sngenstr .30
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Die Verlobung unserer Kinder
geben wir hiermit bekannt

Mann kroline und stau
Meta , geb. Petevsen

stiedrich wild.Mittelmann
und stau

Adele , geb. Engelbart

Bremen , den 10. Dezember 1939
Aus dem Bohnenkamp 90

^ _ -

Metalle
ZMrott

Lvvrvme
stikSLM888I

ÜSLlIl.
Sccwenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Marianne kroline
vernliard Mittelmann

Verlobte

«S*

mittendem
hfohetolhr .M/Iö
IstlelSN 5 4S71

Sehr viel Stück honake die NSV.-flrbell
dem deutschen Volke bisher brln- enl
fördere unser wollen durch Velnen Mit-
Vlledsbellragzur NS.-volkoloohIsahrt.

NW

Kauft u . verkauft
Pksnct-

scHeine
über Brillanten.
Uhren , Ketten.

Ringe sowie
Schmuck aller Art.

Chojnacki.
Rutenftraße 21.

Gen 32 416

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
kurzer , heftiger Krankheit meine liebe Frau,
meines Kindes trerrsorgende Mutter , unsere
gute Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Dante

Frida Husheer
geb. Meißner  ^

in ihrem 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gerhard Husheer
Familie Hermann Meißner
Familie Dicdrich Husheer
und Angehörige.

Bremen , d>:n 6. Dezember 1939
Westevdcich 41.
Wir bitten von Besuchen absehen zu wollen.
Die Aü ' bahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Nicd erwachsen ", Er . JohanniS-
stratze 170, zugedachte Mrrmenfpenben nach
dort erbeten.
Die Trauerseier sindet am Sonnabend , vorm.
8' /- Uhr , im Krematorium
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Am S. ds . Mts . verschieb nach längerer Krankheit unser

Eefolgschaftsmitglied , "
Kapitän

Sünko Kämpen
zuletzt D . „Anhalt ".

Der Entschlafene war uns in den langen Jahren seiner

Zugehörigkeit zu unserer Reederei ein lieber Arbeits¬
kamerad , der sich in treuer Pflichterfüllung auf verant¬
wortungsvollem Posten durch Gewissenhaftigkeit und
Zuverlässigkeit ausgezeichnet hat . Wir trauern auf¬
richtig um seinen Heimgang und werden sein Andenken
in Treue bewahren.

BelriebsWrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 6. Dezember 1939.

Lmtl . VsLcmntmcrelrÜQFsn

Ausgabe von Bezugskarten sür Lebensmittel
Am Sonntag , dem 10. Dezember 1939, werden für die Bevölke¬

rung der Stadt Bremen einschließlich der eingemeindeten Gebiets¬
teile und der bremischen Landgemeinden neue Bezugskarten aus¬
gegeben.

Die Bezugskarten gelten für die Zeit vom 18. Dezember 1939
bis zum 14. Januar 1940. Sie bestehen aus denselben Einzelkarteu
wie bei dem zur Zeit lausenden Versorgungsabschnitt.

Tie Bezugskarten werden im bisherigen Gebiet der Stadt
Bremen von Amtsträgern der NSDAP . im Lause des Sonntags
ins Haus gebracht . Bei den eingemeindeten Gebietsteilen bleibt
die Verteilung wie bisher.

Die Rückgabe der Stammabschnitte nebst den noch nicht abge¬
trennten Einzelabschnitten des lausenden Versorgungsabschrritts
unterbleibt , weil die Karten noch bis zum 17. Dezember 1939 gelten
Die Niihrmrttelkarte hat auch über den 17. Dezember 1839 hinaus
Gültigkeit und muß bis zum 10 . März 1940  ansbewahrt wer¬
den , um bis dahin als Ausweis zum Bezüge von Reis und Hillfen-
sriichten zu dienen.

Den Verteilern ist der Empfang der Bezugskarten auf der
Haushaltsmappe zu quittieren.

Es ist deshalb erforderlich , daß der HariShaltsvorstand oder eine
mit den Personalien des Haushalts vertraute und empsangsbcrech-
tigtc erwachsene Person so lange im Haushalt bleibt , bis die Bc-
zugslarten in Empfang genommen sind.

Bezugskarten erhalten alle zu einem Haushalt gehörigen und
alleinstehenden Personen , die im November aus einer Haushalts¬
karte eingetragen waren . Berücksichtigt werden auch Nenhinzu-
gezogcne , sofern ihre Anmeldung bis zum 4. Dezember 1938 bei der
zuständigen Außenstelle des Ernährung ?- und Wirtschaitsamtes
ersolgt ist.

Karten sür die am 17. Dezember 1939 nicht mehr zum Haushalt
gehörigen Personen sind dem Verteiler sofort zurückzugeben (also
z. B . Personen , die sich bann in Gemeinschaftsverpflegung — Kran¬
kenhaus , Wehrmacht , Sicherheit ?- und Hilfsdienst , Arbeitslager
usw . — befinden , oder die aus anderen Gründen aus der Haus-
haltsverpflcgung ausscheiden ).

Unberücksichtigt bei der Belieferung ins Sans bleiben alle nach
dem 4. Dezember 1939 in den Haushalt aufgenommenen und nach
diesem Zeitpunkt hinzugezogenen Personen.

Auch die zusätzlichen Milchkarten sür werdende und stillende
Mütter sowie sür Wöchnerinnen werden nicht ins HauS gebracht.

Für die Nichtberücksichtigten ersolgt die Ausgabe vom 11. De¬
zember 1939 ab in den zuständigen Außenstellen . Dabei werden die
Milchkarten sür werdende und stillende Mütter sowie sür Wöchne¬
rinnen (für die ersten 6 Wochen ) nur gegen Vorlage einer Be¬
scheinigung eines Arztes , einer Hebamme oder einer Mütter¬
beratungsstelle ausgegeben.

Schwer - und Schwerstarbeit «!: sowie Lang - und Nachtarbeiter
erhalten bei der allgemeinen Verteilung am Sonntag die BezngS-
karten sür normal « Verpflegung . Die Zusatz- bzw. Zulagekartcn
werden ihnen durch ihre Betriebe ausgehändigt.

Selbstversorger und die Angehörigen ihres Haushalts , einschließ¬
lich Gehilfen , Naturalberechtigte , insbesondere Altenftilcr und
Arbeiter , soweit sie Lebensmittel in Natur zu beanspruchen haben,
erhalten bei der Normalverteilung Bezugskarten nur für solche
Erzeugnisse , die sie in ihrem Betrieb selbst nicht herstellen . Soweit
Selbstversorger irrtümlich ihnen nicht zustehend« Karten ausgehän¬
digt erhalten , sind diese unverzüglich der zuständigen Außenstelle
zurückzugeben.

Bremen , den 7. Dezember 1939.
Erniihruirgsamt , Abt . 8 , und Wrrtschastsamt Bremen.

Tie in Verlust geratenen Führer¬
scheine. ausgestellt am:
17. 5. 1929 sür Fritz Andermann,

geb. am 4. 12. 1917 in Otersen,
1. 2. 1938 sür Fritz Meher , geb. 14.

11. 1904 in Bremen,
13. 9. 1930 sür Heinrich Nnnering,

geb. 29. 12 I9II in Bremen,
3. 12. 1937 sür Ernst Keftling , geb.

38. 9. 1900 in Gandersheim a . H.,
2. 11. 1925 sür Wilhelm Oberländer.

geb. 23. 10. 1906 in Hammersbeck,
4. 12. 1936 sür Leonhardt Betsthicn.

geb. 30. 5. 1913 in Westersvde,
werden sür ungültig erklärt.

7. 12. 1939. Der Polizeipräsident.

Rotlauf der Schweine
muß unverzüglich meiner Abteilung
V2, Polizeipräsidium , Zi . Nr . 129,

angezeigt werden . Unterlassung wird
nach dem Reichsvichseuchengesctz mit
Gefängnis oder Kcldstraie bis zu
RM . 3000,— bestraft . Gegen den
Rotlaus der Schweine gibt es eine
zuverlässige Schutzimpfung . Die Tier¬
ärzte nehmen diese Schutzimpfung vor.

6. 12. 39. Der Polizeipräsident.

Versteigerung . Am Freitag , den:
9. 12. 1939, ab l i Uhr , sollen im
Verkausslokal des Fürsorgeamts Bre¬
men . Iischerdeich 3n, verschiedene,
zum Teil noch gut erhaltene Nach¬
laßsachen öiscntlich mcistbictend ver¬
steigert werden.

Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung V, Stunde
vorher . Fürsorgeamt Bremen.
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8. Anordnung
über die Abgabe von Eiern

Auf die Abschnitte o und ä
der Neichskart « für Marmelade.
Zucker und Eier wird in der
Zeit vom 8. bis 17. Dezember
1939 je ein Ei sür jeden Ver-
sorgungsberechtigten ausgegeben.
Die Einzelhändler haben die
Abschnitte nicht abzutrennen,
sondern nur zu entwerten.

Selbstversorger dürfen Eier
nicht beziehen.

Bremen , d. 7. Dezember 1939.
Ernährungsamt , Abt . U.

nach ß 55 ZVG . mithaltenden Zu¬
behörs entgegensteht , wird auf¬
gefordert vor der Erteilung . es
Zuschlags die Aufhebung oder eiust-
weilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen , widrigenfalls llir
das Recht der Versteigerungscrlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstandes tritt.

Bremen , den 5. Dezember 1939.
TaA Amtsgericht.

QsricsttUckv

Lskanritwtackungsn

Zwangsversteigerung
Zm Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bremen belegen«, im
Grundbuch « von Bremen , Grund¬
buchbezirk Vorstadt I , 41, Blatt 284.
zur Zeit der Eintragung des Ver-
steigcrungsvermerks aus den Namen
des Inhabers der Habenhauscr Brot¬
fabrik Heinrich Johann Schmalgc-
meher in Habenhausen , eingetragene
Grundstück , bestehend aus : 1. Der
Siclgrabcn , Graben , groß 221 gm;
2. Habenhauscr Landstraße Nr . 63,
Gebäuderaum (Wohnhaus Nr . 63,
Fabrikgebäude und Teil eines Lager¬
schuppens ), Hosraum u . Garten , groß
2045 gm — Steuerlicher Einheits-
wcrt 1935: 41 900,— —

Dienstag , den 23. Januar 1948,
11 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht im
Gerichtshause , Ostertorstraße , 2. Ober¬
geschoß, Zimmer 171 versteigert wer¬
den.

Der Versteigcrungsvermerk ist am
31, Dezember 1036 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Ausforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Derstcigcrungsvermerks
aus dem Grundbuchs nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts rm
Gerichtshause , Zimmer Nr . 65,
spätestens aber im Dersteigerungs-
tcrnrine , vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten , anzumelden
und , wenn der Gläubiger wider¬
spricht , glaubhaft zu macl>en , widri¬
genfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigcrungserlöfts dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat . das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder des
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Heute , 20 Ilhr , Freitag -Platzm.

Ende ungcs . 22.10 llhr
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von I . W . v. Goethe
Sbd ., 28 llhr , Sonnabend Gr . -4

In neucr Einstudicrung

Vie luftigen V/eidek
von Uinkiror
Komische Oper
von O. Nicolai

Heute , 15 Uhr
Sonnabend . 14 Uhr
Das schöne Weihnachtsmärchen

Prinzessin isösrrkied
Großes Ballett

und viele Kindcrtiinze
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Sretks Wsissr — ttsns ttolt

MrauerileZ
klsck clsm gisicknsmigsn küknsn-

stück von vr . k. 3ckwiSfsrt
7aglick 3.Z0. 5.45 uns 8.30 0kr

Eintritt jscisrisit!

kuntsntorstvrg .. kcks LsUsrtstr,
ünlsng 8.18, 8onntsgs 5.18 u. 8.18

Von krsitag bis kviontag

MeOeUsbls
Von Visnstag bis Vonnsrstsg

im

S

Wercte k4 iiglioc>  cler
kt § >- Volks woll ikokrt

^atsrig 20.58 Ubr
Vom 8. bis 11. Dsrsmbsr:

S>bIIIs Sckmltr
»Ibeoebt Srliosnlislr In:

v »s I °rau okns

VsryanssnksLt

5 XLkA
ksulsnstr . 55/59. knt . : 4. S.18, 8.38
8onntsgs 3.30. krsitag —Montag

k4sriks kökk

UaNo Janine
pvauen

Olga Iscksekows
_lrsnsv . k̂ s ^sncjorkt

i Wocksnt . 8.15, 8onnt . 5.15 u. 8.15t

!»IS
» mit ttilcls Xrskl, klissbstk <
^klicksnsckilcl , krnst von Xlipstsin,^

Otto Ostrükr u. snclsrs
Sonntag 14 vkr gr . Jugsnclvorst.
?at K»» «t katookon

>» « » » » « » » « « « » « » » » o » »

ooco^
l-lsstscltsr kissrstrsüs 374

7ägl . 20.18. 8onntsg 17.18, 28.18

Ilmonioi»
m. t4slson kclcty, 2okn varr ^mors

in clsutscksr 8pracks!

VeräunksIungsroHos
in allen Größen , auch helle
NoNos  worden dunkel gefärbt

Vsppicb - oiersri,
Landwchrstr. 155  u. 170. Ruf 82187

Oustav krökliek

Xirslen ktoikerg

^ ^ utta kre ^ lro

ktermonn Speoimons
V/Ä>tS7 ^ 7S.I16><, X, vLMISMSNN
Ss7iL vrsws , f-tsus Î is !ssn

Wiüi koss , Î o !! Wsit,

.vsr kilm clsr Sensstionsn —.
ksssnclsr 7 smpo  clsr krsignisss —
kins krau , clis als sckönsr toekvogsl
k4snnvr ins Vsrclerbsn tükrt.

dugencilietis niofii 2ugs !Lsss7i »
3 . 30
8 .00
S. 4 S

Vo:vs :IcsuI von 11-1 uncl sb 5 ltbc / Hut 2 08 01

LIVOI .I

fpMkk^M
Lislmsnn

hat
Transmissionen
DuckwitzstraßeI
Tel. 5 19 47/48

Uouts in olisn Iksalsrn
«Z>S nsussts Woekensekou!

Dsi g 7vl) s ^ slolg  gsilt wsiisi!
Ckvor/ ^ iri

>L lZusli- »

<F ° . L„
^ preislLZen

fl ' Mkk ^ IKi!

angkülkM
C. H. Becker,

Balgcbriickstr. 18

Verknuk

ia . iislisi 'ikli
Waldvogel

Wellensittiche
Käsige

Aquarien
Ziersische

C. H. Becker.
Balgcbriickstr . 16

I-ucie Sngliscd,?sul Uemp,8iegtr.Schüren
derg, konco Sischetti» hlusik: 6. ?uccini

4.30
k .30

A.uto u-b^otorracluiarkt

LrMskrreugbelilrer!
Ois Osutscks ksicdspost denötizt sokort möglickst

LscsissitriZs?srsonsnl!irsktivsZsn mit Vsrgsssriiiotorsn
bis 211 2,5  I Hiidrsum, mit Znt erknlisnsi LersikunZ
sinscbiisLIicb Trsut2rsck. / .̂iilesuk srkoiZtAsgen bar 211m
Ô T.-8c:büi2uiiZspre1se. ^.uskübrlicbs / .̂ngsbois sr-
dliiet sokori

UeickspoZiüirkIctioii Lieinen , LackZediet I O
Lremen 5, Laknlioksplstr.

gesucht
Loh . Lü ; Ien,

Kies - und Sandbaggerei,
Bremen,

Aus dem Peterswerder

Tüchtiger,
zuverlässiger

MiU
Alienheim,

Osterholz-Tenever

V^ ir suciien per sokort tüolrkiZS

Sienotvplsttn
^ .nZskok mit QskiLltsLnsxiröclisii SN

^ .rbeitsAenieiNscliLktclentsclier VieliKaukleNte
LsnäessibeitSAemeinsclrstt Weger -Lms

6 . in. b. II .,
Olclendurg i. O., >kaäorster 8traüe 155

Vorwärts
durch

Werbung!

nslmsrke

Verlin nt

öl'igkWi'likn
illlben usw.

Geschenkscl>eiiie
A. HeineL Co.,
Fcdblhören 167

Lest die
Bremer Zeitung

Lnksul

IKnsebinei,

SuchcNLHmaschinc
Prcisang. H 6988

liteidunK ÜLemoiiies
Gebrauchter, gut
erhaltener

für Jungen und
Puppen-Sport-

wagen zu kaufen
gesucht. Angebote
unterO 8889.

N§-iiü!l6̂»Ekl'öisk ralill
für Herren-Gard.

Nachlaßsachcn.
H.Kcrl,Knoopsb 29
k.ffaul'str.ff. 5008 li

WWW Vkilrl -Wsst Lsnsation!

Preisskat, 8'/, Uhr, >
Geldpreisc.Nicdcii- !
darb, Altenweg3 >

ruie . 26.3,1 Uhr:
Er . Geldpreissket . I

H. Müller.
Vcgesackerst. 43 4̂5!

Tüchtige
Ksus-

gskilkin
Kvchkenntnisse er¬
wünscht. jedoch
nicht Bedingung,
zu sof. od. 1. 1. III.

Reserve-Lazarett
Osterholz-Tenever,
Wirlschasts-Abtlg.
Funges

iür oder ganzen
Tag. Vor dem

«teintor 14
Weshalb
aufAbwegen gehen
wenn man durch
die BZ. - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen konnl

Stellva - ^
sssuvds

VVeiNIiel,

Junge

»kMlllgl 'il!der Lobcnsmittcl-
branches. aus sos.
Stell. Aug. nnt.
I IM9 beim Acrl.

WWW

!n clsnÎ ouptkollsn:

Kcm6olpli 5cott
V/altsr örsnncm

^ociki
ösrmst

In «ieutsaker
Lprncie« !
lugeaOIIclie lulrlll!

8.18 Kloritsg auck 4.88

läglick äei kierenrcklsger!

I°8veIiLSit§ Ŝ8§e
ckolinnneslriemsllu
Ibeo bingen, 6 rete Weiser, Laut Nör-
biger, Claris Rudergast, Herb. Linst Lnoli

» lugenctllclis nickt lUgsissron ! «

Montag auck 4.Zl

S
I-d»c kln̂ In« Ist nicht» o>M«
volst. Im kinsal, für fein Volt, Ist«
s-Idst oU «o!
Sarum sollst vu NS0.-M!>slI-S stW
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